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An der Donau Artilleriekämpfe. In Oſtafrika andauernde heftige Kämpfe.

Tlingtau. z

Am 7. November fährte ſich zum zweitenmal der
Tag, an dem Tſingtau nach heldenhaftem Kampfe
fiel. Unvergeſſen lebt im deutſchen Volke die dank
bare Erinnerung an das hohe Lied von deutſcher
Treue und deutſcher Tapferkeit, an jene Männer, die
im fernen Oſten bis zum letzten Ende in ausſichts-
loſem Kampfe verharrten. Hat doch die kleine Schar
der Verteidiger Tſingtaus das zuverſichtliche Wort
ihrers Führers, des Gouverneurs Meyer-Waldeck,
reſtlos eingelöſt: „Einſtehe für Pflichterfüllung bis
aufs Außerſte“. Nicht nur das deutſche Volk hat
die tragiſche Vollendung des Schickſals des fernſten
Bollwerks deutſcher Kultur und Arbeit mit ſtolgem

Schmerze durchlebt, auch bei den japaniſchen Feinden
hat der Heldenkampf Dſingtaus ehrliche Bewunderung

gende
ND DD 0 Welt durcheilte,

aſiatiſchen Oſtens ſofort in das raſch ſich zur Ver
teidigung rüſtende Tſingtau, denn nach Englands
Eintritt in den Krieg mußte es als ſicher gelten, daß
Tſingtau nicht unbehelligt bleiben würde. Als dann
auf Englands Drängen auch Japan ſich gegen
Deutſchland wandte, da war es klar, daß das Schickſal

des Schutzgebietes Kiautſchou und ſeiner Feſtung
beſiegelt war, daß für die Verteidiger nur ein ruhm
voller Untergang in Frage kommen konnte.

Eine lächerlich kleine Zahl von Kämpfern ſtand
dem Gouverneur zur Verfügung. Die Geſamt-
beſatzung betrug einſchließlich des oſtaſiatiſchen Ma
rinedetachements, der Reſerviſten, Freiwilligen und
der Beſatzungen der im Hafen liegenden deutſchen
Kriegsſchiffe, ſowie des öſterreichiſch ungariſchen
Kreuzers „Kaiferin Eliſabeth etwa 4800 Mann,
denen zu Waſſer und zu Lande eine vielfache Über
macht entgegenſtand.

Wenige Tage nach Ablauf des japaniſchen Ulti
matums an Deutſchland, an 27. Auguſt 1914,
zeigten ſich die erſten japaniſchen Schiffe vor Tſing
tau. Aber erſt Mitte September, nachdem die Lan
dung der Belagerungstruppen durchgeführt und der
Ring um die Feſtung enger gezogen war, begann
der feindliche Angriff Fortſchritte zu machen. Jn
den letzten Tagen des September kam es zu heftigen
Gefechken. Zu gleicher Zeit wurde die Beſchießung
von der See aus mit ſchweren Schiffsgeſchützen auf
genommen. Am 17. Oktober gelang dem Torpedo
boot S 90 ein kühner Streich. Es durchbrach die
Blockade und verſenkte in ſchneidigem Angriff den
japaniſchen Kreuzer „Takatſchio“ mit Mann und
Maus. Der Kommandant von „S 90“ ließ, da eine
Rückkehr von Tſingtau ausgeſchloſſen war, das Boot
auf Strand ſetzen. Die Beſatzung wurde in Nan
king interniert

Allmählich hatte der Angreiſer von der Landſeite
her ſich näher an die Feſtung herangeſchoben. Ende
Oktober ſetzte nach ſechswöchiger Belagerung eine
neuntägige Beſchießung ſchwerſter Art ein, unker
brochen durch nächtliche Sturmangriffe der Japaner.
Heldenhaft in zäheſter Ausdauer hielten die Ver
teidiger ſtand, bis durch den raſenden Eiſenhammer
der feindlichen Batterien die letzten Befeſtigungen in
Trümmer geſchlagen waren. Jm Morgengrauen des
7. November 1914, am 73. Tage der Belagerung,
mußte die weiße Fahne gehißt werden, nachdem der

Feind mit zehnfacher bermacht das Zentrum der

Beginne des großen

das große Schwimmdock verſenkt worden.

Stellungen durchbrochen hatte. Eine große Enk
täuſchung aber erlebte der Sieger bei der Feſtſtellung
der Kriegsbeute. Es war ſo gut wie nichts vor
handen. Sämtliches Kriegsmaterial war rechtzeitig
vernichtet, die Geſchütze waren zerſtört und unbrauch-
bar gemacht, die im Hafen befindlichen Schiffe und

Die deut
ſchen Verluſte waren erfreulicherweiſe verhältnis-
mäßig ſehr gering. Sie betrugen an Toten 6 Offi
ziere und etwa 170 Mann, an Verwundeten etwa
600 Mann. Dem ſtanden an japaniſchen Verluſten
gegenüber: 37 Offiziere, 1266 Mann tot; 108 Offi-
ziere, 3992 Mann verwundet; außerdem 12 tote und
61 verwundete Engländer.

Der Heldenkampf und der ehrenvolle Untergang
von Tſingtau werden für alle Zeiten ein Ruhmes
blatt in der Geſchichte des deutſchen Vaterlandes
bleiben. Mit Stolz und tiefer Dankbarkeit wird

Blut und Leben für ihre Heimat auf fernem Schlacht

gefangenſchaft der Stunde der Befreiung harren.

Der Weltkrieg
Die Sonderfriedensgerüchte.

Die „Neue Zürcher Ztg. berichtet aus Stockholm Jn
Haparanda fand eine Zuſammenkunft zwiſchen her
vorragendem deutſchen und ruſſiſchen Perſön-
lichkeiten ſtatt, die im Zuſammenhang mit den
ruſſiſche deutſchen Friedensgerüchten ge
bracht werden.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung von anderer Seite
liegt nicht vor.

ſeine Selbſtändigkeit zu wahren
rusſichtlich erſt dann kommen, wenn die

Lage Rußzeand zum Frieden zwingen wird.
aßgebenden Faltoren erwarten die Entſcheidung im

Jahre 1917. Wenn unſere Feinde hoffen, daß wir ihnen
geſtatten werden, in Winter Vorbereitungen zu treſſen,
geben ſie ſich einer großen Täuſchung hin. Der Kampf
wird fortgeſetzt werden, um die Entſcheidung zu beſchleu
nigen. Jch will mich nicht in Prophegeihungen darüber
einlaſſen, von welchen Folgen die Bedrohung Beßga
rabiens und der Akra ine für Rußland ſein könnte,
aber ich wiederhole, Rußland kann nur durch eine
troſtloſe militäriſche Lage zum Frieden
gezwungen werden. Schon jetzt iſt es von Konſtan
kinopel weiter entfernt als je.“

Die Kämpfe an der Weſtfront,

5. November erbennen, daß die Alliterten immer noch nicht
das Nutzloſe ihrer Durchbruchsverſuche erkannt haben und
ſich nach wie vor in große Verluſte ſtürzen, ohne Erfolge
von Bedeutung herbeiführen zu können.

Der Sonntag war, nach dem geſtrigen deutſchen
Heeresbericht, wieder einmal ein Anglückstag für
die Ententetruppen, denn die nördlich der Somme
zwiſchen der Straße Albert-Bapaume und Bouchävesnes
angeſetzten großen Angriffe ſcheiterten voll

das derttſche Volk ſtets jener Tapferen gedenken die

felde gelaſſen haben oder jetzt in japaniſcher Kriegs

Ein Großkampftag erſter Ordnung an der Sommefront.
Die Ereigniſſe an der Som m e ließen auch am

ſtändig. Dabei ſcheint man im feindlichen Lager des
Erfolges ſo ſicher geweſen zu ſein, daß man hinter der
Froſit große Maſſen von Kavallerie zur Verfolgung nach
dem gelungenen Durchbruch bereit geſtellt hatte. Man
gab ſich alſo noch jetzt, nach monatelangem vergeblichen
Ringen, derſelben verfehlten Hoffnung hin, die auch am
erſten Kampftage an der Somme zu einem ähnlichen
Kavalleriegufgebot geführt hatte. t

General Haig meldet nichts Beſonderes.
Jm franzöſiſchen Bericht vom Sonntag abend

heißt es: Nördlich der Somme führten unſere Truppen
im Laufe des Tages mehrere erfolgreiche Angri fe gus
und machten in der Gegend ſüdlich von Transloy bis ſüd
lich von dem Gehölze St. Pierre-Vaaſt eine Reihe wert
voller Fortſchritte. Zwiſchen Lesboeufs und Sailly
Sailliſel haben wir unſere Linien mehrere 100 Meter
in der Richtung nach Transloy vorgeſchoben. Hſtlich, von
Sailly-Sailliſel haben wir uns eines Grabens S e
und den größeren Teil des Dorfes Sailliſel erobert.
Südlich dieſes Dorfes griffen unſere Truppen gleichzeitig
von drei Seiten das Gehölz von St. Pierre-Vagſt an, das
vom Feinde ſtark befeſtigt war, und erzielten einen ernſt

ten Jortſchritt. Truppen entriſſen dem Feinde
e De W ſen s

Der größte Kriegsrat in Paris.
„Het Vaterland“ meldet aus London Nach Pariſer

Telegrammen ſind Verhandlungen zwiſchen den Kabi
netten von Paris, London Petersburg und
Rom im Gange zu dem Zwecke, eine große Ver
ſammlung der Generalſtäbe in Paris herbei-
zuführen. Es verlautet, daß ſämtliche Regierungen grund
ſätzlich ihre Zuſtimmung geben werden. Dieſe Verſamm
lung ſoll der größte Kriegsrat ſein, den die Ver
bündeten bisher gehalten haben.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:
Jm Küſtenlande hat die Angriffstätigkeit der

Jtaltener bedeutend nachgelaſſen. Dem Maſſeneinſatz der
Jnfanterie entſprechend, waren ihre Verluſte in ven letzten
Schlachttagen außerordentlich ſchwer. Geſtern war das
Artilleriefeuer nur bei Biglig, Hudi Log und weſtlich Hamniano lebhafter. Bei Bigliag wurde vor
gehende feindliche Jnfanterie durch Feuer abgewieſen.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es Jm
Brantal im Gebiete des Monte Paſubio und auf der
Hochfläche von Aſiago iſt die Artillerie des Gegners
geſtern ſehr tätig geweſen. Jm Travignolo-Tale machte
der Feind, nachdem er eine Ablenkung guf den Col Bricon
verſucht hatte, fünf aufeinander ſolgende heftige Angriffe
gegen unſere Obſervatkoriumsſtellung an den Abhängen
der Cima Boeche. Jedesmal mit ſchweren Verluſten zu
rückgeworfen, wurde er ſchließlich durch Gegenangriff mit
dem Bajonett zerſprengt. Bei den Unkernehmungen vom
I. bis zum 4. November ſind insgeſamt 8982 Gefangene,
darunter 270 Offiziere, in unſere Hand gefallen. Dadurch
ſteigt die Zahl der an der Front der Juliſchen-Alpen vom
6. Auguſt bis heute gemachten Gefangenen der feindlichen
Armee auf 40363, darunter 1008 Offiziere

Schwere italieniſche Offiziersverluſte.
Die letzten Ausgaben der Mailänder und anderer

großer oberitalieniſcher Blätter bringen ganze Spal-
ken Todesan zeigen von in den letzten Kämpfen
gefallenen Offizieren Jn Mailand und Verong ſind ſeit Mittwoch täglich bis zu 14 Züge mit Ver
wundeten von den jüngſten Jſonzokämpfen eingetroffen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Neue große Offenſive der Ruſſen

Nach eiwer Meldung des „Secolo“ wird aus Peters
burg berichtet Aus dem Hauptquartier Briſſtlows wirdgemeldet daß jetzt rumäniſche Truppen in ruſſi



W Verbänden an der ruſſiſchen Front kämpfen.
ndeutungen, in den Petersburger Zeitungen laſſen den

Schluß ziehen, daß eine große Offenſive Bruſſil o ws trotz der offiziöſen Ableugnungen noch vor dem
Eintritt des Winters zu erwarten ſei, da der feindliche
Druck auf die rumäniſche Front immer wirkſamer werde.

Unveränderte Lage
meldeten der geſtrige deutſche und öſterre ichiſch
ungari r Heeresbericht. Dagegen heißt es im amt
t ruſſiſchen Bericht. Nach heftiger Beſchießung
nördli
ſchen Geſchoſſen, vertrieben die Deutſchen unſere Streit
kräfte aus dem genannten Dorfe, aber unſer Feuer zwang
ſte, das Dorf zu räumen, das wir von neuem beſetzten
Jn Gegend Gorodiſchtſche nördli Poſtawy machten
die Deutſchen nach gründlicher Beſchießung mit Schützen
grabengeſchützen einen Gasangriff.

S

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Notſchrei eines Serben.

Anter dem Titel „Jm Namen der Menſchlichkeit ver
ſchont die überreſte des ſerbiſchen Heeres“,
veröffentlicht Journal de Geneve“ einen Brief des Ser
ben Jlig Milkitch, der nach Auſzählung aller Prü
fungen, die das Serbenvolk im Weltkrieg durchgemacht
habe, die Entente beſchwört, die letzten Vertreterder ſerbiſchen Raſſe, die wieder in der erſten Feuerlinie
Mazedoniens kämpfen müßten, zu verſchonen. Er fragt,
wie die Entente die Wiederaufrichtung des Serbenreiches
durchführen wolle, wenn die letzte Manneskraft Serbiens
in neuen Kämpfen falle. Die Ententeregierungen dürften
ſich dem nicht verſchließen und ſollten Serbien, das mehr
als alle anderen gelikten habe, mindeſtens dieſe letzte
Prüfung erſparen.

Herr Jlig Milkitch wird ſeinen e vergeblich an
die Menſſhlichkeit gerichtet haben. Der Entente liegt nicht
dargn, das Serbenreich wieder aufzurichten, ſondern mög
lichſt viel Kanonenfutter aus allen Ecken der Welt zu er
halten.

Der Krieg gegen Rumänien
Die Fortſchritte an der Siebenbürgener Front

dauern an. Nach dem geſtrigen deutſch en Heeresbericht
iſt die Hösſe La Om u genommen und eine Gefangenen
beute von 450 Mann eingebracht.

Der öſterreichiſche ungariſche Bericht beſagt:
Die rumäniſchen Angriffe in der nördlichen Wal a che i

blieben auch geſtern völlig erfolglos. Wir gewannen ſüd
öſtlich des Vörös Toron (Roten Turm) Paſſes
Raum und nahmen den Berg La Om u. Jm Bodzaer
Grenzgebiet und bei Bekas und Teolyes wird weiter
gekämpft.

Jm rumäniſchen Bericht vom 5. November heißt
es: Gegen abend gelang es dem Feinde, einen Teil unſerer
Gräben auf dem DihamuBer e nordweſtlich von Azu
ga zu beſetzen. In der Gegend von ragoslawleund auf dem linken ufer des Alt ſind mehrere ſeindliche

Angriffe abgeſchlagen worden.

600 Quadratkilometer beſetzt.
Aus Baſel wird gemeldet: Laut ſchweizeriſchen Blättern

d haben deutſch öſterreichiſche Truppen in den trans
ſfylvaniſchen Alpen bisher 600 Quadratkilo
meter Raum Boden beſetzt.

Die Kämpfe in der Dobrudſcha.
Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht

n der Dobrud ſch a Gefechte mit vorgeſchobenen Ab

teilungen. Feindliche Schiffe beſchoſſen Konſtan za und
Mangaliag, zogen ſich aber, von unſeren Waſſerflug-
zeugen angegriſſen, aufs hohe Meer zurück.

Schweizer Blättern zufolge bringen Mailänder Zei
tungen Telegramme von der rumäniſchen Grenze,
wonach ſeit zwei Tagen an zahlreichen Stellen der Do
nau eine heftige Kanongde eingeſetzt hat. Man
befürchtet in rumäniſchen militäriſchen Kreiſen, daß der
Feind das vielſeitige Artilleriefeuer zur Verſchleie
rung eines an irgendeinem Punkte zu unternehmenden
Dongauüberganges vornimmt.

Erfolgloſe feindliche Beſchießung an der mazedoniſchen
Front.

Der amtliche bulgariſche Bericht vom 5. November
lautet:

Die Lage iſt unverändert. Feindliche Flugzeuge griffen
heute bewohnte Ortſchaften hinter der Front an, ohne be
merkenswerten Schaden zu verurſachen. Am Fuße der
Belaſitza Planina beſchoß der Feind ergebnislos
die Dörfer Palmieh, Globochtitza, Toulovo und Gorni
Porj. Jm Struma-Tal ſchwaches Artilleriefeuer.
An der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe.

c

Die Lage in Griechenland
Einer Meldung des „Petit Journal“ aus Saloniki

zufolge erörtert die proviſoriſche Regierung die Möglich
ift einer Bewaffuunng der t HalleſenDampfer im Jnſelverkehr, ferner ſei beſchloſſen
en in Saloniki und Kaneg einen Gerichtshof einzu
ſetzen.

wird ge
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Vom Seekriege.
Engliſche Erkennnis,

Jn einem Leitartikel ſchreibt der Londoner Times
Die Tätigkeit Deutſchlands zur See beſchränkt
ſich nicht auf gelegentliches verſtohlenes Auftauchen von
Torpedojägern. Die U-Boote Kampagne hat neuer
dings einen Um fang angenommen, über den die Ad
miralität uns nur r wenig erzählt oder nur auf eine
Weiſe, die das Publikum weniger klüger macht. Die
deutſchen UBoote haben in der lehten Zeit zweifellos ſehr
an Zahl zugenommen, ſowohl in den nahe gelegenen als
auch in den entfernteren Gewäſſern. Es wäre zwecklos,
die Tatſache zu verheimlichen, daß die Boote un
eren Schiffen beträchtlichen Schaden zu
ügen, und daß die Behauptung der Admiralität, ſie ſei

Poſtawy gelegenen Dorfes Mojeika mit chemi,

der UBoots- Gefahr größtenteils Meiſter geworden, nicht
länger aufrecht erhalten werden kann. Die törichte An
nahme, daß Deutſchland nicht imſtande ſein werde, eine
große Zahl neuer U-Boote zu bauen und daß es nicht ger
nug geübte Mannſchaften dafür aufbringen würde, iſt
Lügen geſtraft. Die deutſchen UeBoote ſind jetzt größer,
raſcher, zahlreicher und ſtärker bewaffnet als früher.
Jeder Menſch würde froh ſein, wenn die Organiſation
der Admiralität gegen die U-Boot- Gefahr in demſelben
Maße verbeſſert worden wäre.

Die Geſamtverluſte der britiſchen Kriegsflotte.
Aus Berlin wird gemeldet: Mit der kürzlich gemeldeten

Vernichtung eines kleinen Kreuzers iſt der Ge
ſamtverluſt der engliſchen Marine auf über
500 000 Tonnen der Linienſchiffe und Kreuzer, die Eng
land bei Ausbruch des Krieges hatte, geſtiegen. Jnsge
ſamt ſind nämlich 44 engliſche Linienſchiffe und Kreuzer
von zuſammen 501 550 Tonnen, nicht mitgerechnet die
Hilfsſchiffe, Hanonenboote und Zerſtörer, zugrunde ge
gangen. Jnsgeſamt beträgt der Verluſt bei den Linien
ſchiffen etwa 14 Prozent, bei den Panzerkreuzern
30 Prozent und bei den geſchützten Kr ewuzern etwas
über 14 Prozent. Von dieſen Verluſten an Linienſchiffen
und Kreuzern ſind nicht weniger als 39 Schiffe mit
443 500 Tonnen von deutſchen Seeſtreitkräften oder in
Seeſchlachten durch Unterſeeboote oder durch deutſche
Minen vernichtet worden, außer dem Verluſt durch
Streitkräfte unſerer Verbündeten oder durch Seeunfall.
Die Geſamttonnage der vor Kriegsausbruch vorhandenen
franzöſiſchen 17 Linien und 22 Panzerſchiffe belief ſich
auf 497 450 Tonnen, während ſich die geſamte Waſſerver
drängung der Jtaliener vor Kriegsausbruch auf 335 700
Tonnen ſtellte. Hierin ſind indes ſämtliche italieniſche
Fahrzeuge einbegriffen, alſo auch die Kanonenboote, Zer
ſtörer uſw. An Torpedofahrzeugen hat England
bisher rund 50 verloren mit einer Tonnage von 41 500,
an Unterſeebooten 26. e

Spanien und die UBoote.
Laut Züricher Blätterberichten meldet die Londoner

Morning Poſt“, die ſpaniſche Regieru m g habe den
Erlaß einer allgemeinen Verfügung gegen Anterſee-
booke in den ſpaniſchen Gewäſſern abgelehnt.

Sechs neue Schiffsverſenkungen
werden heute wieder gemeldet,

Ein UBootOpfer?
Aus Lugano meldet die „Voſſ. Ztg.“: Wie gerüchtweiſe

verlautet, iſt in Neapel der italieniſche Kre u zer
„Quarto“ in die Luft geflogen. Er hatte 3300
Tonnen und war mit ſeinen 29 Knoten das ſchnellſte Schiff
der Flotte.

Der Krieg in den Kolonien
Amtlich wird aus London gemeldet Jn Richtung auf

Jringa und Ngomimji, wo die durch den belgiſchen Vor
marſch aus Tabora vertriebenen deutſchen Streit
kräfte unſere Abteilungen zu durchbrechen
ſuchen, um nach Mahenge zu gelangen, hat ſich ſeit dem
22. Oktober ein ziemlich in in Gefecht unüber
ſichtlicher Art entwickelt Eine kleine britiſche Abteilung
und rhodeſiſche eingeborene Polizei mit Oberſt Baxendale
an der Spitze wurde in einen Hinterhalt gelockt
und hatte im Laufe der Kampfhandlung im dichten Buſch
ſchwere Verluſten Vaxendale wurde verwundet unv
gefangen genommen.

Die Engländer erlitten
neue Schlappe.
rüber: Eine engliſche Abteilung von 50 Mann und zwei
Kanonen wurde, nachdem ſie fünf Tage den Angriffen
einer achtmal ſtärkeren feindlichen Abteilung Widerſtand
geleiſtet hatte. gezwungen, den Poſten zwiſchen
Jringa und Ngomingij zu räumen Etwa die
Hälfte der Garniſon entkam nachdem ſie die Ka
nonen unbrauchbar gemacht hatte. Am 30. Oktober nahmen
wir die Stellungen weſtlich des Rufidji und trieben den
Feind mit ſchweren Verluſten in die Flucht.

Politische Cebersicht.
Wie ein Holländer die Deutſchen ſah.

Ein wirklich neutral fühlender Holländer hat S
an einer Journaliſtenreiſe durch Rheinland und Weſt
falen teilgenommen und ſeine Eindrücke darüber in einem
Retterdamer Blatt niedergeſchrieben. Er ſchreibt „Ab
ſicht der Reiſe war uns ſehen zu laſſen, daß „Leben in
der Bude“ iſt, daß die Jnduſtrie, und zwar nicht allein
die Kriegsinduſtrie über beſchäftigt iſt, daß das
Geſchäftsleben und der Verkehr in den Städten nicht et
ſtehen, daß für die Ernährung der Bevölkerung geſorgt
iſt, daß das deutſche Volk nicht reſigniert zuſammenge-
ſunken, ſondern voller Arbeitskraft und voll
Vertrauen iſt. Und das haben wir e Waswir z. B. in Köln hinſichtlich der Maſſenſpei ung und der
Vorräte an Lebensmitteln zu ſehen bekamen, übergeugt
uns wirklich, daß das keine leeren Redensarten waren.
Man kommt ja auf ſolcher Reiſe mit vielen Menſchen in
Berührung, zu manchen ſogar in ein recht vertrauliches
Verhältnis. Aber wir ſahen und hörten niemand der
micht feſt davon überzeugt geweſen wäre, daß Deutſchland
durch den Hunger nicht zu bezwingen iſt.

war ein geſundes Volt,holländiſche Journaliſt ſork, das wir zu ſehen bekamen,
Jch habe in den großen Stkädten, die wir im Auto oder
zu Fuß paſſierten, beſonders ſcharf auf die Kinder ge

in Oſtafrika eine

achtet. Sahen ſie abgemagert und bleich aus Waren ſie
bedrückt oder ſtill Nichts von alledem! Sie ſahen genau
ſo aus, wie die Kinder bei uns, ſie lachten und johlten
und rannten, wie Kinder es zu kun pflegen. Es ſind
gegenwärtig in Deutſchland weniger Kinder krank als
por dem Kriege, betont der Bürgermeiſter von Eſſen in
ſeiner Anſprache an uns. Und das iſt mir von vielen
Seiten beſtätigt worden. Und viele erwachſene Leute
verſichern, daß ſie ſich wohler fühlten, als ſonſt
An ihrem Außeren war jedenfalls jene Anderung nicht zu
ſpüren, die der neutrale Gewährsmann der Londoner

das aus Roggen und

Ein amtlicher Bericht meldet da

fährt der

„Nation“ durch kein Lächeln gemildert ſah. Er will in
ganz Deutſchland auch nicht ein Lächeln geſehen haben
Sollte das vielleicht derſelbe Mann ſein, der ein ſchwedi
ſches Blatt mit ſeiner Schilderung des großen Aufruhrs
in Rotterdam hineingelegt hat Daß es für Deutſchland
eine ernſte Zeit iſt und daß die Deutſchen unter dem
Eindruck davon ſtehen, das iſt ganz natürlich. Aber ich
habe trotzdem auf meiner Reiſe ſoviel natürliche Fröhlich
keit geſehen, daß ich den Mann von der „Nation“ geradezu
für einen fröhlichen Schelm halten muß, der wohl ſehen
wollte, wie weit er in ſeinen Verſuchen, ſeine engliſchen
Treunde an der Naſe herumzuführen, kann.
Sehr weit kann man da gehen! Viele engliſche und
andere Vierverbandjournaliſten leben heute davon, ihr
Volk an der Naſe herumzuführen.

r

Sſterreich-Ungarn. Jn verſchiedenen Blättern heißt
es, daß der Präſident des Oberrechnungshofes in Wien
Baron „WBeck öſterreichiſcher Ernährungsminiſter
werden würde.

Niederlande. Die Neue Zürcher Ztg.“ meldet aus
dem Hagg: Vom 17. November an werden verſchie-
dene Truppen teile der holländiſchen Armee auf
ünbegrenzten Arlaub geſchickt, worin man den
Beginn der hol ländiſchen Abrüſtung erblickt.

Griechenland. Wie der „Matin“ gus Athen meldet,
wird die deutſche Geſandtſchaft miliktäriſch
bewacht.

Rußland. Miniſterpräſident Stürmer i ſt ſchwer
erkrankt. Sein Zuſtand erweckt Beunruhigung. Jn
der ruſſiſchen Arbeiterſchaft und im Proletariat beginnt
S Zu gären. Man ſcheint die immer größer werdende
bensmittelkriſe benuhen zu wollen, um den Brand
des Aufruhrs unter das Volk zu werfen. Wie die
„Times“ aus Petersburg erfahren, machen die wildeſten
Gerüchte über Aufſtän de in den verſchiedenſten Städten,
Zuſammenrottungen in Petersburg, Einſturz einer Fabrik
in Petersburg wobei Hunderte von Arbeitern getötet
worden ſeien, über Aufruhr in Moskau die Runde.

Numänien. Prinz Mirgeg iſt am Donners
a geſtorben Prinz Mirceg, von deſſen Exkrankung dieſer Tage eine Nachricht durch die Preſſe
ging iſt das 6. Kind des rumäniſchen Königspagres, Er
wurde am 21. Dezember 1912 geboren, hat alſo ein Alter
von knapp 4 Jahren erreicht.

Jtalien. Aus gut unterrichteter Quelle verlautet,
daß von der italieniſchen Regierung Dekrete vorbereitet
werden, wonach italieniſche Wertpapiere um
20 i des Nennwerkes herunterge-[etzt, die kirchlichen Beneſizien beſchlagnahmt, die Kirchen
ſchätze die Heiligtümer und wertvollen Votivgegenſtände
weggenommen werden ſollen.

England. Die Teuerung in England ſteigt
welke Der e en Guardian meldet gus London
Jn den Regierungskreiſen habe man keine Zweifel, daß

die Lebensmittelpreiſe noch viel höher und die Preiſe
für Weizen und Kartoffeln ſogar ſehr viel höher ſteigen
würden. Die Regierung werde vielleicht den geſamten
Einkauf im Auslande übernehmen.
wogen, Brot aus Miſchung von Weizen und

Ro d Weizenmehl hergeſtellt werdenArgentiniten. Daily Expreß berichtet aus Buenos-
Aires, daß die Regierung von Argentinien Verhandlungen
eröffnet habe, um in den Beſitz der ſeit Kriegsausbruch
in ihren Häfen liegenden deutſchen und öſterret ch
ſchen Schiffe zu gelangen.

Deutschland.
Der Dank der Polen an den Katſer. Nachſtehende

Depeſche iſt in einer großen polniſchen Verſammlung in
der Philharmonie zu Warſchau unter dem Rufe Es
lebe Kaiſer Wilhelm und unter nicht endendem
Beifall aufgenommen: „Großer Monarch! An dieſem für
das polniſche Volk ſo hohen Tage, wo es erſährt, daß es
frei ſein und einen ſelbſtändigen Stagt mit eigenem
König, eigenem Heer und eigener Regierung erhalten
wird, durchdringt die Bruſt eines jeden freiheitliebenden
Polen das Ge fühl der Dankbarkeit gegen die
jenigen, die es mit ihrem Blute befreit haben und es zur
Erneuerung eines ſelbſtändigen Lebens berufen. Die
Siege Deines unbeſtegbaren Heeres haben
zwei Städten die Freiheit gebracht, die den S
Herzen gleich teuer ſind, nämlich Warſchau und Wiln g.
Das heutige UÜbereinkommen zwiſchen Deutſchland und
SſterreichAngarn in der Frage verleiht uns ein
ſelbſtändtſches ſtaatliches Daſein, das höchſte Gut, das
in Volk beſitzt, ein Gut, das wir zu ſchätzen wiſſen,
da wir die Bitterkeit der Knechtſchaft gekoſtet haben und
u deſſen Verteidigung wir bereit ſind, wenn uns die Mög
ichkeit gegeben wird, gegen unſern Erbfein d, den

Moskowiter, mit aller Anſtrengung unſerer Kraft
in den Kampf zu ziehen. Wir wiſſen, daß hinter all dieſem
Dein Wille ſteht, Erlauchteſter, und daß die Kraft Deines
Geiſtes ein Faktor dieſer geſchichtlichen Tatſache iſt. Da
her ſenden wir Dir, Erlauchteſter, den Ausdruck unſerer
Dankbarkeit und die Verſicherung, daß das polniſche
Volk ſeinem Bundesgenſſen die Treue zu
wahren imſtande ſein wird.“ An den Kaiſer
und König Franz Joſeph iſt eine gleichlautende

Kun W worden. Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt Das deutſche Volk wünſcht in allen ſeinen
eilen einem Ausgleich mit Polen und wird ſich freuen,

wenn ſich die Hoffnung auf eine gute Nachbarſchaft und
ein enges, auf Waffengemeinſchaft begründetes Bündnis
mit dem freien Polen entwickeln würde, das, wie man
hört, den öſterreichiſchen e Fran z
Stephan zum König erhalten ſoll. rausſetzun
aber iſt und bleibt, daß das Deutſchtum unſerer Oſtmar
unverſehrt bleibt. e Gegenſatz zu dieſer in mehr als
einer Beziehung Aufſehen erregenden Mitteilung wird der
Wiener „Reichspoſt“ von unterrichteter Seite geſchrieben
„nnerhalb des großen feſtſtehenden Rahmes der polniſchen
Staatlichkeit harrt noch manche Frage der Erledigung
So iſt die Kronfrage noch nicht gelöſt.“

Sitzung des Präſidiums des Hanſa Bundes. Das
Präſidium des Hanſa- Bundes trat kürzlich unter Vorſitz
des Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Rieger, M. d. R. u
einer Sitzung zuſammen, in der der Geſchäftsführer, Regierungsrat Pro Dr. Leid n über die Tätigkeit des
HanſaBundes in den letzten Mongken ausführlichen Be
richt erſtattete, dem ſich eine eingehende Erörterung über
die Stellung des Hanſa Bundes zu den Problemen der
Hriegswirtſchaft, ſowie den Aufgaben der übergangsteit
und des Friedens anſchloß. Die Erörterung ergab eine

Außerdem werde er
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völlige Übereinſtimmung des Präſidiums in den Me
thoden und Zielen, die der Hanſa- Bund zu beobachten hat.
Die in Ausſicht genommenen organiſatoriſchen Maß
nahmen innerhalb des Hanſg Bundes fanden die Zuſtim
mung des Präſidiums. Der vom ſtellvertretenden Ge
ſchäftsführer, Geheimrat Sturz vorgetragene Finanz
bericht ergab, daß die Mtigliedſchaft in voller Treue zum
Hänſa Bund während der Kriegszeit gehalken hat, und
daß der HanſaBund auch finangiell auf ſicherer Grund
lage aufgebaut iſt. Mit beſonderer Genugtuung wurde
e8 von dem Präſidium begrüßt, daß während des lehten
Jahres ſich 60 wirtſchaftliche Verbände dem Hanſa- Bund
neu angeſchloſſen haben, und damit die Zahl der dem

anſgBund zugehörigen wirtſchaftlichen Verbände das
erſte Tauſend überſchritten hat.

D. Eine traurige Folge der Zenſurverhandlungen.
Wie ſehr die peinlichen Auslaſſungen, welche die Reichs
tagsverhandlungen über die Schutzhaft gebracht haben,
von tiefgehender Wirkung auch im Auslande geweſen ſind,
geht aus einer Betrachtung des Amſterdamer Blattes
„Het Nieuw van den Dag“ hervor, das ſeine gewohnte
Überſicht über die allgemeine Kriegslage mit den Worten
einleitet. „Die deutſche Preſſe Ja, haben wir
eigentlich noch das Recht, darauf zu achten, was ſie ſchreibt,
wo wir doch ſeit geſtern wiſſen, daß ein Journaliſt beim
Außern ſeiner Meinung nicht nur mit des Zenſors Rot
ſtift zu rechnen hat, ſondern auch mit der Mögtichkeit,
daß ſeine Worte ihn in Schutzhaft bringen können Jſt
unter dieſen Umſtänden den Auslaſſungen der deutſchen
Preſſe, wo neben jedem einzelnen Journaliſten gewiſſer
maßen ein bewaffneter Mann ſteht, viel mehr Wert bei
zumeſſen, als beiſpielsweiſe dem, was die ruſſiſche Preſſe
ſchreibt

Die bedingte Verurteilung
als wichtige Kriegsmassregel.
Von Dr. Müller Meiningen, Mitglied d. Reichstags.
Seit vielen Jahren bin ich für die Einführung der be

dingten Verurtellung anſtelle der geltenden ſchwerfälligen,
bürokratiſchen, bedingten Begnadigung eingetreten Leider
bisher umſonſt. jetzt erſcheint die Zeit gekommen, ſie als
dringlichſte Kriegseinrichtumg zu a Die Vorzüge
der Einrichtung ſind für jeden Praktiker klar und im
Reichstage wiederholt von faſt allen Parteien dargetan.

Der lebendige Eindruck, den der Richter aus der Haupt
verhandlung gewinnt iſt eine zuderläſſigere Quelle für die

ewilligung einer GewährungsEntſcheidung über die B
friſt als das Bild, das die VerwaltungsZentrakinſtänz
aus dritter Hand im Bürowege ſich verſchafft. Der deutſche
Richter iſt der Aufgabe ebenſo gewachſen, wie der aus
m ve Richter in den Stagten, in denen ihm dieſe
Aufgabe anvertraut iſt. Die Erfahrungen dort ſind durch
weg gute. Keine Zeit iſt zu einem Verſuche geeigneter,wie die gegenwärtige mit ihren kriegstwirtſhaftlichen An
ördnungen. Der Verſuch kann auf dem Wege einer Not
verordnung des Bundesrats gemacht werden. Die Zu
ſtändigkeit des Bundesrats zum Erlaß einer ſolchen Ver
S ordnung kann micht weifelhaft ſein, namentlich wenn ſie

als rein kriegswirtſchaftliche Maßnahme, hen auf die
Zuwiderhandlungen gegen die kriegswirtſ haftliche m Vor
ſchriften. Bei dem gegenwärtigen Mangel an Arbeits
kräften muß man darauf bedacht nehmen, überall den Ge
ſchäſtsgang möglichſt zu vereinfachen. Die bedingte Verurteilumg iſt die denkbar einfachſte Behandlung der Sache,
während die
ſchreiberei verurſacht und eine große Anzahl von Beamten
erfordert. Zu einer möglichſt weiten en der Be
wilbigung von Bewährüngsfriſten drängt die Not der
Zeit. Es iſt nicht zu leugnen, daß die vielen Ver
urteilungen wegen übertretung der Kriegsgeſetze viele
Verärgerung und Verbitterung erzeugen, die einer willigen
Unterwerſung unter die Erforderniſſe der Zeit entgegen
ſtehen. Auf der anderen Seite muß im Intereſſe des

S e 59 r Dor rDurchhaltens auf einer ſtrengen Beachtung der Vor
ſchriſtem beſtanden werden: Da iſt die bedingte Verurtei
bung als ein Mittel zu begrüßen, das nicht nur die Ver
droſſenheit und Mißſtimmung weſentlich einſchränken, ſon
dern auch die Durchführung der Anordnungen in hohem
Maße fördern würde. Die Ausſicht, daß im Falle wieder
holter Zuwiderhandlung nicht nur die ausgeſprochene
Strafe vollzogen, ſondern eine neue exemplariſche Ve
ſtrafung folgen wird, iſt ſehr dazu angetan, davon ab
halten, wiederholt ſtraffällig zu werden. „Auf die Fö

Zlſe und Elſe.
Roman von E. Krickeberg.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Da iſt einſtweilen nun nichts zu ändern, m

Chriſtine, wir müſſen jetzt zunächſt dafür ſorgen, daß meine
Braut körperlich gekräftigt wird, und da halte ich es für
das Beſte, wenn Sie mit ihr irgendwo hingehen, wo ſte
fern von ihrer jetzigen Amgebung in vo kommener Ruhe
und friedlicher Abgeſchloſſenheit geſunden kann. Anzu
weit möchte ich ſie aber nicht gehen laſſen, damit ich thr
Befinden überwachen kann und für alle Fälle da bin. Jch
kenne ein Forſthaus, einige Meilen von hier, in wunder
ſchöner Amgebung am Waldesrand gelegen die Förſters
leüte ſind brave Menſchen und mir perſönlich zugetan, die
werden Sie beide gern aufnehmen und akles tun, um
meiner Braut den Aufenthalt bei ihnen angenehm zu ge
ſtalten. Jch ſelber werde hinausfahren und zu Jhrem
Empfang alles bereit machen und reiſen Sie ſobald als

möglich.
Das klang wie eine Verabſchiedung, darum blieb

Chriſtine zurück, als der e wieder in das Zimmer
ing. Er trat an das Bett ſeiner Braut und ergriff ihreZand: „Hörſt du mich, Jlſe?“

Jhre Augenlider öffneten ſich langſam, aber als ſte
ihn erkannte, ſchloſſen ſie ſich zitternd wieder ein Er
ſchrecken. ging dirch ihren Körper. Er lächelte hitter,
während er ihr ſacht den Verlobungsring an den Finger
ſchob und fühlte, wie ſie erſchauerte. „Damit du an meinem
Ernſt nicht zweifeln kannſt“, ſagte er. Ich werde alles
kun, um deine Zukunft ſorgenlos zu geſtalten Daß ſie
cuch glücklich werde. für uns beide das liegt bei dir.
Für Du kann ich nur hoffen, i am Tage unſerer Hoch
zeit geſund und gefaßt wiederzuſehen.“

Chriſtine hatte gemeint, Jlſe würde ich dagegen auf
lehnen, daß ſie, ohne nach ihren eigenen ünſchen gefragt

bedingte Begnadigung eine große Viel

h

natlich beläuft.

rung des ſo wünſchenswerten Erfolges konnte durch Auf
ſtellung von Grundſätzen, die als Richtlinien für den

aufgreift. SGerade auf dem Gebiet der Juſtiz hat dieſe eherne
Zeit mit manchen Vorurteilen auſzuräunmen und der zu

künftigen großen Juſtizreform wertvolle Vorarbeit ge
leiſtet Hier iſt ein Gebiet, wo der Bundesrat d die
Militärbehörden in zielbewußter Zuſammenarbei

ers verdienſtlich wirken können! An der Unterſtützung
rlaments wird es nicht fehlen! Aber raſches und

energiſches Vorgehen iſt auch hier geboten.

e J a s eDarlamentarisches.
K. Reichsgeſetzliche Regelung der Kriegswohlfahrts

pflege. Der Reichstagsausſchuß zur Vorberatung des
Geſetzentwurfs zum Schutz der Bezeichnungen „National
ſtiftung“ ünd „Marineſtiftung“ hat am Freitag ſeine Beratungen beendet und e chloſſen, daß eine Beratung der

Vorlage im Plenum zunächſt unterbleiben ſoll. Der Aus
ſchuß ſtimmte einmütig einer von den Abgg. Müller
Fulda und Sivkovichk vorbereiteten und vom Untergus-

ſchuß angenommenen Reſolution zu, die nach zwei Rich
tungen hin Forderungen aufſtellt. Zunächſt verlangt ſie
eine ſofortige Vervollkommnung der Bundesratsverord
nung vom 22. Juli 1915 über die Kriegswohlfahrtspflege,da W im Laufe der Zeit Mängel bedauerlich fühlbar ge

macht haben. Es ſoll nun möglichſt verhindert werden,
daß unter der Maske der Wohlkätigkeit unkautere Zwecke
verfolgt werden. Ferner wurde beſchloſſen, den Reichs
kanzler zu erſuchen, im nächſten Tagungsabſchnitt das
ganze Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege durch Reichs
geſetz zu regeln. Jn dieſe allgemeine Regelung hinein ſoll
der Namensſchutz für die beiden oben genannten Stif
tungen hineingearbeitet werden.

Provinz und Amgegeng.

men iſt die 20 Jahre alte
an beim
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h S Seezu werden, jetzt, da der Winter vor der Tür ſtand, zu
wildfremden Leuten in die Einſamkeit des Waldes ge
ſchickt werden ſollte. Aber ſie ſagte kein Wort. Nachdem
ſie ſich ein wenig von ihrem Schwächeanfall erholt hatte,
packte ſie die notwendigſten Sachen zuſammen und erklärte
ſich zur Abfahrt bereit, und Chriſtine blieb nichts anderes
übrig, als dem Wunſch des Proſfeſſors gemäß mitzugehen.
„Wird er denn nicht kommen, um Abſchied zu nehmen
dachte ſie; aber er kam nicht, er erfuhr nicht einmal den
Tag ihrer Abreiſe.
„Jm Forſthauſe fanden ſie durch des Profeſſors Für
ſorge alles zu ihrer Aufnahme bereit und am aller meiſten
bereit, ja hocherfreut über ihr Kommen das kinderloſe
e ſelber. Es waren ſchlichte, braveMenſchen, denen Ehrlichkeit und Treuherzigkeit aus den
Augen blickten, und ſie waren dem Profeſſor mit Leib und
Seele ergeben. Vor einigen Jahren hatte er den alten
Förſter, der, von einem Wilddieb angeſchoſſen, ſchwer
verwundet daniederlag, wieder geſund gemacht. Mit
Aufopferung ſeiner ſelbſt war er durch Schneetreiben
und Sturm in der ſtrengſten Winterkälte zu Fuß von derBahnſtation nach dem einſamen Forſthauſe hingusge
wandert, und Nächte durch hatte er am Bett des Schwer
kranken gewacht, bis ihm die Kur, eine wahre Wunderkur,
wie die Landleute in der ganzen Umgebung meinten ge
lungen war. Seitdem ſahen der Förſter und ſeine Frau
mit unbegrenzter Dankbarkeit zu ihm auf, faſt wie zu
einem höheren Weſen. Es war ihnen eine Auszeichnung,
eine perſönliche Guttat, daß er ihnen ſeine Braut zur

flege anverkrauke. Und es war wahrlich nicht ihre
Schuld, wenn es ihnen nicht geklang, Jlſe aus ihren
ſchwermütigen Grübeleien aufzurütteln.

Beſonders als der Winter einſetzte, ſo ungebärdig wie
ſelten einer, als der Schnee die Flur in ſein eintbniges
Weiß hüllte, daß die Aſte der Tannen ſich Unter ſeiner
Zaſt, bogen, der Teich am Waldesrande in ſtarren Eis
feſſeln ruhte und alles Leben in der Natur für immer er

Wucher im Gänſeh

auf wodurch mehrere We

Komp.
ſtützungs- und Penſionskaſſe, 50 000 Mk. für

an zu ſein

Bad Harzburg, 6. Nov. An der Bahnſtrecke Goslar-
Wernigerode iſt

Ein 43 jähriger Landſturm
mann von hier mußte in der vorigen Woche zur M u ſte
rung nach Höldburghauſen. Da er auf dem einen Auge
erblindet iſt, enthäßt ihn ſeine Frau mit dem Gedanken,
daß er wohl niemals Soldat werden würde. Als er aber
bei ſeiner Ankunſt zu Haus ſeiner Fran das Gegenteit
von dem, was ſie erwartet hatte, mitteilen muß, rief ſte
aus: „Jch wollte dich doch gleich net mit deinem ne nen
Anzug ortlaſſ! Du haſt ausgeſehen wie Bür ſich al

F. Lobenſtein, 6. Nov. Einen ſelkenen Fund
machten einige Landwirte gus Unterlemnitz auf ihren
Grundſtücken. Beim Umpflügen der Felder beſchäftigt
fanden ſie Speck, Fleiſch und Wurſt. Jn einem Garten
wurde ſogar ein halber Schinken gefunden. Es iſt anzu
nehmen, daß die, Fundgegenſtände von Dieben herrühren,
welche die Vorräte zu Hauſe nicht verbergen konnten.

Schleuſingen, 6. Nov. Maßnahmen gegen den
andel ſtellt der kommiſſariſche

Zandrat des Kreiſes Schleuſingen mit folgender Bekannt-
machung in Ausſicht: Jn den letzten Wochen haben die
Preiſe für Gänſe eine Höhe erreicht, die auch unter Be
rückſichtigung der erhebli geſtiegenem Produktionskoſten
nicht zu rechtfertigen ſind. u nicht eine erhebliche
Herabſetzung dieſer Preiſe alsbald erfolgt, werde ich mit
der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen, die bereits in anderen
Bezirken erfolgt iſt, vorgehen. Jch behalte mir vor, ſchon
jetzt gegen Verkäufer (Landwirke und Händler), welche
unangemeſſene Preiſe für Gänſe fordern, auf Grund der
Bundesratsverordnung gegen übermäßige Preisſteigerun
gen einzuſchreiten und werde die Polizeibehörden mit ent
ſprechender Anweiſung verſehen.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnkataſtrophe in Rußland,

Eiſenbahnunglück hat ſich nach M
Blätter auf der Station Syrowatka zugetragen,
Güterzug rannte auf einen

Ein ſchwereseldungen ruſſiſcher

leſe ht petf Einvollbeſetzten Perſonenzuagen zur erung geprorht
e Uber 80 Perſonen wurden getötet oder ſchwer

verletzt.
Berliner Jugend als Lebewelt auf Reiſen. Eine

an zaht 14- bis 16fährige Bürſchchen aus Berlin wurden
von der Polizei in Frankfurt g. M. dingfeſt gemacht.
Unter Führung des 17jährigen Kaufmannslehrlings
Hans Trabert, der zur Beſtreitung der Unkoſten
ſeiwem Chef 2700 Mk. unterſchlagen hatte, waren ſie auf
den e gezogen, bis ſie in Frankfurt ihr Schickſal
erreichte.

Eine 375 000-MarkStiftung. Aus Kaſſel wird
geſchrieben Die Segeltuchweberei Salz mann u.

ſchenkte anläßlich ihres A0fährigen Beſtehens
Mk. zur Errichtung einer Begmten- Unter

k. für ihre Ar
Mk. für hieſige Wohl

wurden.

300 000

beiterunterſtützungskaſſe, 10 000
tätigkeitsanſtalten, 190060 Mk. für erblindele Kriegsteil

Kreisſparkaſſeé für den Landkreis Mühlhauſen i. Th. ſtieg
der Einlagenbeſtand vom Kriegsbeginn bis Anfang e

DerReingewinn des letzten Jahres betrug 71 000 Mk. Zur
Familienunterſtützung bewilligte der Kreistag wieder

ſich der Bedarf jetzt auf 125 000 Mk. mo

nehmer und 5900 Mk.
Firma erſt kürzlich
hat.

für das Rote Kreug, dent die
eine größere Zuwendung gemacht

Verantwortlicher Redakteur Fran
in Merſeburg.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

e e eſein ſchien, da legte es ſich auch über das junge
enſchenkind mehr und mehr wie eine e die in

Chriſtine ein Gefühl ohnmächtigen Zornes, bei den
Wirtsleuten Jlſes aber das guälende Empfinden einer
Art vor Schuldbewußtſein, als ob ſie ihren Pflichten
gegen die Braut ihres hochverehrten Herrn Profeſſors
nicht genügend nachkämen, erweckte. War das ein bräut-
liches Glück, was ſich ihnen da offenbarte? Der Förſter
ſchüttelte den Kopf, und ſeine Frau ſeufgte. Allerdings
ſorgte der Profeſſor verſchwenderiſch für alles, was ſeiner
Braut äußerlich den Aufenthalt in dem einſamen Walde
angenehm geſtalten konnte; aber würden ſie beide zur
Zeit ihrer jungen Liebe denn wohl imſtande ſein, Woche
um Woche getrennt voneinander zu leben, ohne ſich nur
einmal zu ſehen, wo es doch ſo leicht war, einander zu
erreichen Sie mußten merken, da ſtimmte etwas nicht,
aber ſie fragten nicht, ſie taten mit verdoppeltem Eifer
hre Pflicht und freuten ſich, wenn einmal ein dankbares
flüchtiges Lächeln auf dem blaſſen Geſicht ihres jungen
Gaſtes erſchien

Jlſe merkte nie

n e

z Rößner
Druck und

t einmal, daß ſie der Gegenſtand der
Sorge ihrer Umgebung war. Sie lebte wie unter einem
hypnotiſchen Zwange dahin. Der Mann, deſſen Wille
über ihr war, hatte ihr befohlen, was ſie tun ſollte und
e tat es mechaniſch, ohne eigenen Wunſch und Willen
Sie wandelte wie in Schlaf, aber ſie wollte auch nicht
gufwachen, nicht auſgerükkelt ſein. Nur wenn vei, dem
herrſchenden ſcharfen Froſte in der tiefen winterlichen
Stille und Ode das Knacken der knorrigen Aſte der alten
Kiefern wie ein Stöhnen des Waldes erklang oder die
Eisſchollen auf dem kleinen See mit einem donnerähn
ichen Lnall barſten, dann erſchauerke ſie, und über
ihr Geſicht huſchte ein rat und hilfloſer Ausdruck Dann
tröſtete Chriſtine. „Unſinn, das iſt der Winker, nan
gewöhnt ſich daran!“ Aber ſie wandte dabei, um die

aſſen.Dränen in ihren Augen nicht ſehen zu

Fortſetzung folgt.



Rugzslgen. eS dis Aufnahmen der Anzeigen
z in t vorgeſchriebenen Tagen

nen wir keinee
wortun
S Sie

bernehmen, ſedoch
ünſche der Auftragen a Möglichkeit berührt

Ein Landgut
Land,

ſoſvrt zu verkauf n.

Ein Land h gutem Acker,
Nähe Babhn, Familienverhältmſſe
halber durch mich bei mäßige
Anzahlung zu verkaufen.

eEin Freigut
m't vollſt. leb, u. totem Jnvenrar
und Vorräten bei 100000 Mk. An
zahl. ſofort durch mich zu verk.

Ein Hausgrundſtüc

Grundſtück ſofort zu verkaufen
Näheres durch

Albert Framnke,
Merſeburg Halleſche &tr 27

Ein großes Läuſerichwein
ſteht zu verkaufen Amtssäuſer 7. S

Ein Läuſerſcwein
(125--150 Pfd zu kaufen geſucht. S
Wo ſagt die Exped. d B

Alle Auhſeine,
guch ohne Naſen u. halbe, kar.ft

H. Stein, Töpfermeißer.

Chalseloneue,
gebraucht, aber gut erhalten
zu kaufen geſucht.

Angeb. unter L. I01 an
die Exped. d. Bl.

Gut erhaltene
Khwurze Mulitärhose

Größe za. 85) zu kaufen geſucht
nträge unter A F 100 an die

Exped d. Bl
2bchlaſſteſe ofen

Entenplan 8 Hof links
Beſſere Schlafſtelle

zu vermieten Helgrube 35, pirt.
Gchloſfſtelle offen arg e

Schlaſnelle offen part
Kinderloſes Esepaar ſucht

(död Schatten 2 Betten u Koch

Celegennet. Off. u. A B 1877
g. d. Exved. d. Bl

L.

Frl. möbl. immer

zu mieten geſucht
Gefl. Offerten mit Preis unter

B. H an die Exped 5. Bl.

Schweinetröge,

Kleinviehtröge
Hunde legen, Kaninchen

empfiehlt

Eduard Klauss,
Wivdberg 3.

Pferdeknecht
für Landwirtſchaft bei freier Be
kötigung und gutem Lohn ſofort
verlangt. Näberes bei
Reh. Selmar Zigarrengeſch.
Schul Müuchen,
ſaub. kräft, für eintge Morgen

Kunden als Aniwartung geſucht
Meld. u. M 100 g. d. Exp. d. Bl.
AMteres Mädchen zur Ausbikfe

als Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Kleine Ritterſtr. 74

Auushurschte
im Alter von 14 bis 16 Jahren
n

äheres in der Exped. d. Bl.

mit 220 Morgen
10 Min.

von Babnſtatio n entf. mit vollem
leb. u toten Javentar nebſt Vor
räten bei 50000 Mk. Anzahlnng

mit 80 Mrg

mit 480 Morgen
Acker und Wieſe

in Lauch
ſtedt mit2 Morg. gutem Acker, dicht beim

TWodes Anzeige.
Gestern nachmittag *4 Uhr starb unerwartet

mein lieber Mann, unser lieber Onkel. der Privatmann

Mago Müller.
Um stille Teilnahme vitten:
Die frauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 7. November 1916.

Die Beerdigung findet Donnersteg nsohm. 2 Uhr statt.

Am Montag Verschied nach langen, sehweren,
in Gedaul ertragenen Leiden unser herzensguter, lieber

braver, jüngster Sohn und Bruder

Richarcdhl
im bald vollendeten 14. Lebensjahre.

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen aller
Hinter bliebenen:

Wilhelm Liehau,.
Merseburg, den 7. November 1916.
Die Beerdigung findet Donnerstsg 8 Uhr vom

Trauerhause, R sental 4, aus statt.

Gestern überbrachte uns seine
Frau die traurige Nachricht, dass
ihr lieber Mann, Vater seiner
4 Kleinen Kinder. unser lieber
Sohn, Bruder und Schwager

ArthurBöttcher
Landsturmmann im Infanterie- Regt. Nr. 72
LIeahaber des Bisermen Kreuzes

an seiner Verwandung am 2, November im
Etappenlazarett gestorben ist.

Im tiefen Schmerze:
Oherpostschaffner Böttcher,

im Namen aller Angehörigen.
Merseburg, den 7. November 1916.

O Schicksal wie bist du so hart
Tieferschütternd und uner-

Wartet trat uns die schreckliche
Nachricht, dass unser heissgeliebter

zweiter und letzter Sohn, mein lieber Bruder
und Neffe, unser lIebensfroher Jange, unsere
Stütze, der Musketier

Albert Urban
Intfanterie- Regiment Nr. 27, 4, Kowp.

in einem Feldlazarett am 23. Oktober an
seiner schweren Koptverletzang im blühenden
Alter von 20 Jahren den Heldentod erlitten
hat. Er folgte seinem Bruder nach 6 Monaten
in die Ewigkeit nach.

Wallendorf, den 7. November 1916.
In unsagbarem Schmerze:

Die tfletgeheugten Eltern und Schwester
nebst allen Angehörigen,

Rahe aanft, lieber Albert, in frewäer FErde,
Ewig beweint von Deinen Lisben,

ehrlinge
werden unter günſtigen Bedingungen geſucht, welche infolge
sinberuſung ihrer Meiſter hre Lehrzeit nicht beendigen konnten,
werden be uns fertig ausgebildet für Herd. und Ofenfabeikation
n Stanzen, Dreben, Schletfen, Werk eug und Maſchinenbau
Deuigche Patent-Grudeoten- Fabrik Walter Rleschel 4 Co, m. b. H

Liehertwolkwitz Leipzig.

v

e e e

S Futterſcweine

el

komm zſtus in

Ein Transport

r trifft heute ein.Ernst Baumsann, (offhardigtr. I.
Verkauf von Mndoleß.
Am Freitag den 10. November 1916, vormittags 10 Uhr

ſindet ſeitens der Landwirtſchaſtkammer ſür die Provinz Sachſen
in Halle g. 6., Delitzſcherſtraße 20

ine Verſteigerung von
S 0.170 wacnel u hahtragen, Kühen n Fürſen,

e welche ſtch infolge ihrer Maſtfähigkeit beſonders gut für Abmelk-
wirtſchaften eignen, ſtatt.

Der Verkauf erfolat me ſtbhietend gegen Baarzahlung an
Landwirte der Provinz Sachſen, d ſich als ſolche aus weiſen kö nen.

Rotes Kreuz.
Gabentiste Mr. 92.

Sopenden gingen ein von:
Ungen, 26. und 27. Rate 100 Mk., Frl. C B 20- Mk., Spiel

eew nun der L z. g Kr. 15 Mk. Bu hdruckereibeſitzer Stollberg Erlss
für Boldmün en 128,74 Nk., Gum iſammlung Lauchftedt 26,70 Mk.
Sammlung der Schukinder anſtelle des Ahrenleſens durch Paſtor

Muſchwitz 6 Mk, Magiſtrat Lützen Erlös für
09 Kriessbilserbogen 20,1b Mk, Geheimrat von Rohrſcheidt 50 Mk.S Uberſchuß der Aufführungen Mücheln'ſcher Künſtler am 15. v. Hets.
86,85 Mk. Städtiſcher Mädchenbort Erlös aus Kaſtanien 2 Nk.,

jungen Mädchen in Atzendorf 1 Mk., Schiedsamt Löſſen aus einer
Schiedsmannsſache 2 Mk

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 6. November 1918
Der Anhilmechungsausſchus es Roten Krenzes.

ronſtsse
innen und arßen glaſiert, alsVhrel und Kraufäſſer empf. Leere Kiſten
küuard Klauß, Vudhern J. ne die tas Feld zu ſendenden

Der Mobilmachungs Ausschuß

III Idüringe Möben,. Leung-Werke geſucht.

Dienſiſtunden 8 12. 3- 7. Frau L. Heine,

hier fremde 40 erin, gute Haus

Mittwoch mittog 12 Uhr

Ehrenſache.

werden geſucht. narkſcheig von 2 armen Kindern

Die jung Dame, welche am
ſofort geſucht

vom Boten Kreuz

Trautewein. e 102 an die
Einen Lehre

Burgſtroße 10.Für die hieſigen Laza2 werben s Ein Knecht

frau, reichl. Ausſtener, klein
Vermög., wünſcht Bekanntſch.

im Büro des Arbeitsnach
weiſes.

Werte Off. unt. M Z. 100
bis 1. 11. 16 an die Exped.

in der Chriſtiane bisC Görliog. St er ne heklor et dann
Wegen Erkrankung ſache ſofort

Sonnabend d. 4 Nov. 2 Poſtan
Gutenberaſtr. 27, part. weiſungen, 250 u. 8900 Mark, ein

Junges ſauberes Mädchen zur

Kgl. Schloß (Botenmeiſterei).

SFockhroten

von Brate und Fleiſchmarken für

fältergtr 30. Telephon 210 um I. Dezember geſucht.

Ektts ine
geſucht. Meldangen bis

bevorz, zweds Etze. Diskret.

Kartonggegrbeit geht ſind Portemonnaie mit einem Fünf

Achtung,
Sauberes Hädchen als An Warum

Nebenſchalter gewieſen wurde,

Weihnachts- Liebesgaben werWenn ben erbeten. Avzugeben im
ſ.

Heute Mittwoch adend von 6 Ohr ah

ehrlich und zuverl.
für Votengänge und Verteilung

bel Vergütung ſtell zu Oſtern Aelteres Lelhxtünt

eey Amen Aen

r wird ſofort geſucht Trebnitz Nr. 20.

1012 aber
mit nur ſohd. gutſit. Herrn,
40 er bis 60 er gahre, Beamter

Frauen Mäcehen e n
die in

e eS ne s Mauer.ein kräftiges Renſtmädchen.
Fuhrmann, Markt.

zahlte und zum Wechſeln eines
J e tag Tauſendmarkſcheines nach demAufwartungen

Weißtzenfelſer Str. 23 I.
wird höflichſt erſucht, beim Poſt
amte vorzuſgrechen.
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mentarisches,
Schlußſitzung des Reichstages.

Der Reichstag hat am Sonnabend den Antrag auf
Vertagung bis zum 13. Februar 1917 gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. Bis
zum 13. Februar. Ein ganzes Vierteljahr alſo dauert die
reichstagsloſe Zeit. Allerdings darf der Hauptausſchuß
in dieſer Zeitſpanne hin und wieder zuſammentreten, um
über die Fragen der auswärtigen Politik und des Krieges
zu beraten.

Nachdem
ſchwand das Intereſſe vieler Volksboten zuſehends.
eine kleine Schar, die ſich ſtändig verringerte, hielt bis
zum Schluß aus. Die wichtige Schutz haftvor lage
wurde nach kurzer Ausſprache in der e
einſtimmig angenommen, nachdem Miniſterialdirektor Dr. Lewald mitgeteilt hatte, daß bereits ein Aus
ſchuß der Regierung mit der Ausarbeitung libergler Vor
ſchrüften über die Behandlung der in Schutzhaſt ge
nommenen Pexſonen betraut iſt. Die Leipziger
Meſſe beſchäftigte ſodann den Reichstag eine längere
Weile. Die Meſſe ſoll durch einen angemeſſenen Reichs
zuſchuß gefördert werden. Alle Parteien waren darin
einig, daß die Leipziger
ſei und daher auch Anſpruch auf Förderung durch das
Reich habe. Beſonders der Fortſchrittler Carſtens und
auch Dr. Streſemann (nh.) fanden lebhafte Worte zum

der Vertagungsantrag angenommen war,

S

Ruhme dieſes Wahrzeichens deutſchen kaufmänniſchen
Fleißes. Nur die ſog tal demokratiſche Arbeits gemeinſchaft
ſchloß ſich aus.
S Die Fortſe S e S e

greiſen Zentrumsabg. Herold
um Robert Schmidt über Fleiſch,

Gemüſe, Pilze.

n

und des Sozialdemot
Kartoſfeln, Fett, Obſt,

Größe ttereſſe fand Die ſachkundige Rede des
Fortſchrittlers Hoff, der ſich gegen die ganz ungerecht
ſertigt 5 ür Vieh und Fleiſch wandte Und es

der Linken als ganz verkehrt bezeich
ge einen der Zahl nach größeren Vieh
zu wollen als im Frieden. Auf Grund

ing kam der Redner zu dem Ergebnis,
htung im Friedensumfang die

f mindeſtens 400 Gramm er
dann geſunkenen Fleiſch
ninhabern gekauft wer

itik des Kriegsernährungs-
die Fortſchrittliche Volks

partei die Verantw ablehnen. Abg. Dr.Böhme (nl.) ſorderke, daß vor allem im Intereſſe der
Feſtängeſtellten und des Mikelſtandes dem Preiswucher
mit aller Kraft entgegeng et wird. Präſident von
Batockt griff noch mit langen Rede in die De
batte ein, um ſich mit den jungen und der Kritik
der Vorredner ausführlich auseinanderzuſetzen. Dann
aber war ichermübet und die Abgeordneten JFrhr. v. Gan p. (Rp.) und Wurm (Soz. A. -G.)
ſprachen vor gähnend heerem Haus. Nach elſſtündiger
Dauer der Sthung wurde noch das Geſetz zum Schutze der
Bezeichnungen „Nationeolſtiftumg und „M
tiſt ung beraten und die Beſchlußſfaſſung, entſprechend
em Antrag des Ausſchuſſes, ausgeſetzt. Damit war die

Tagesordnung erledigt. Die Schlußanſprache des altehr

unter Zuſtin
nete, jetzt im
beſtand durch
eingehender
daß bei eine
wöchentli

pretſen auch von allen
den kann. Für d
amts auf dieſem

würdigen Präſidenten Kaempf atmete den Geiſt
der Zuverſicht und der Vaterlandsliebe. Das Hoch auf

seburg und Orngegend.
7. November.

An ſeiner ſchweren Verwundung, die erHeldentod.
in den letzten Kämpfen erhielt, ſtarb in einem Etappen-
lazarett am 2. November der Ländſturmmann im Jn
fanteriee Regiment Nr. 72 Arthur Böttcher, Jn
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Sohn des Ober
S hierſelbſt. Ehre ſeinem Andenken!

e uszeichnungen. Für hervorragende Tapferkeit,
bewieſen in den Kämpfen bei Verdun (Fleury), wurde der

Artilleriſt Fritz Bachmann, Sohn des Bierverlegers
Bachmann hierſelbſt, mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet und gleichzeitig zum Gefreiten befördert.
Ferner erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der Unter
offizier Hermann Becker von hier. Derſelbe war
bis zu ſeinem Eintritt zum Militär bei der Firma Fr.
Stollberg als Schriftſetzer tätig.

Anerkennung. t ſelbwurde für die bei der Feſtnahme eines entwichenen Kriegs
gefangenen gezeigte Entſchloſſenheit eine Belohnung von
3 Mk. ausgezahlt.

Grützwurſt kommt vom morgenden Mittwoch ab
beim Fleiſchermeiſter Kellermann zum Verkauf. Wie wir
bereits mikteilten, wird dieſe Wurſt von jeßt ab nur
noch gegen Marken abgegeben, und zwar berechtigt.
eine o Fleiſchmarke zum Bezuge von ein halb
Pfund, zwei o Fleiſſchmarken zum Bezuge
von ein Pfund ſolcher Wurſt. Mehr wie ein Pfund
wird nicht abgegeben.

Höchſtpreis für Weizengrießz. Durch eine am 20. No
vember in Kraft kretende Verordnung des Reichskanzhers
wird der Höchſtpreis für Weizengrieß beim Verkauf an
Verbraucher auf 56 Pfg. für ein Kilogramm feſtgeſetzr.
Durch eine weitere Verordnung des Reichskanzlers wird
eine UÜberwachun le für Seemuſcheln errichtet. Jhr
liegt die Uberwachung des Fanges und des Handels mir
Seemuſcheln ſowie die Herſtellung von Seemuſchelkon
ſerven ob.

Verkehr mit Säcken. tführungsbeſtimmungen zur Bundesratsverordnung über
Sacke dürfen für Nahrungsmittel verwend
bare Säcke zu keinem Zwecke benutzt werden, der
ſie für den bisherigen Verwendungszweck un brauchbar
m acht. Zuwiderhandlungen können mit Gefängnis bis
u 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 15000 Mk.Keſtraft werden.

Die Herabſetzung der Preiſe für HaferNährmittel.
Durch Verordnung des Reichskanzlers ſind die Höchſt

Nur

Meſſe eine Reichsangelegenheit

g der Srnährungsfragen brachte

gari n e

Dem Flurhüter Götze hierſelbſt

Nach den erlaſſenen Aus

S

preiſe für HaſferNährmittel neu geregelt worde
über den bisherigen Preiſen bedeuten die neuen Höchſt
preiſe eire erhebliche Verbilligung. Sie betragen im
Kleinverkauf für Haferflocken, Hafergrütze und Hafermehl
loſe 44 Pfennig für das Pfund, für Haferflocken und Hafer
grütze in Packungen 56 Pfennig für die Einpfundpackung
und für Hafermehl in Packungen 32 Pfennig für die Halb
pfundpackung. Für Hafer-Nährmittel, die ſich beim Jn
krafttreten der neuen Höchſtpreiſe bereits im Kleinhandel

befinden, können die Landesbehörden für eine kurze Über
gangszeit die erforderlichen Ausnahmen zulaſſen.

Eine kleine Viehzählung findet am 1. ember v.
J. im Deutſchen Reiche ſtatt, die ſich auf Pferde, Rind
vieh, Schafe, Ziegen und Federvieh erſtreckt. Der 1. De
zember iſt ſchon TJängere Jahre hintereinander als Stich
kag für Viehbeſtands aufnahme benutzt worden. Die durch
dem Krieg bedingten Anderungen der Wirtſchaftslage, ins
beſondere die Schwierigkeiten der Volksernährung, laſſen
eine öftere Vornahme von Viehzählungen dringend er
forderlich erſcheinen.

Zuchtviehauktion. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen
veranſtaltet am Donnerstag den 30. Novembekr, vor
mittags 11 Uhr, im Gaſthof zum Viehhof in Stendal
ſeine 56. Zuchtviehauktion, auf der ea. 120
Bullen im Alter von ca. 12 bis 20 Monaten des
ſchwarzbunten Niederungsſchlages zum Verkauf kommen.
Die Tiere ſind von einer Kommiſſion begutachtet und aus
gewählt. Da dies eine günſtige Gelegenheit iſt, gutes
Zuchtvieh zu beſchaffen, macht der Kgl. Landrat des
Kreiſes Merſeburg die Gemeinden und Jntereſſenten auf

dieſe Auktion beſonders S
Zirka 170 friſchmelkende und hochtragende Kühe

und Färſen kommen ſeitens der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen am Freitag den 10. November
von vormittags 10 Uhr ab in Halle a. S., Delitzſcher
ſtraße 20, zum Verkauf,

Kriegsereigniſſe und Schulunterricht. Jn einem
Miniſterialerlaß wird folgendes angeordnet: Es iſt recht
zeitige Sichtung und Beſchränkung der Stofſpläne für die
Kriegsgeit Sorge zu tragen. überall iſt genügend Raum
zu ſchaffen, um die großen Zeitereigniſſe für Erziehung
und Anterricht zu verwerten, die Schuljugend auch über
die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten der Gegenwart inner
halb ihres Geſichtskreiſes auſzulklären, und durch ſie nach
Möglichkeit auch bei ihren Angehörigen den opferfreudigen
Willen zu erfolgreiche Durchhalten zu ſtärken.

Eine Ausſtellung von Arbeiten der Verwundeten
unſerer Lazarette wird Anfang Dezember d. J. wieder ver
anſtaltet werden. Der Ausſtellung, die bereits früher ſo
viel Intereſſe bei dem hieſigen Publikum gefunden har,
wünſchen wir auch diesmal viel Glück. e

Militär Reklamationen. Das Königliche Kriegs
miniſterium hat durch Erlaß vom 4. Oktober beſtimmt:
Es iſt mit allen Mitteln darauf hinzuwirken, daß die
Liſtenführung beiden Bezirkskommandos den tatſächlichen
zeſtand der verfügbaren, alſo abkömmlichen Wehr-

pflichtigen erkennen läßt, auf die im Falle des Bedarfs
agusnahmslos zurückgegriffen. werden kann. Aus
dieſem Grunde muß durchgeführt werden, daß jeder Wehr
pflichtige, der zur Vermeidung eines äußerſten Notſtandes,
wozu alle dringenden kriegs wirtſchaftlichen Arbeiten ge
hören, vorläufig nicht eingezogen werden kann, auch tat
ſächlich rechtzeitig reklamierkt und zurückgeſtellt wird.
Bürgerliche Verhältniſſe können nur noch in den dringend
ſten Fällen Berückſichtigung finden. Die Durchführung
dieſer Beſtimmung muß bis Ende dieſes Jahres erfolgt
ſein. Nach dieſem Zeitpunkt werden Reklamationen bei
der Einberufung oder Geſtellung grundſätz lei ch ab
gelehnt werden. Alle Geſuche auf Grund häuslicher

oder gewerblicher Verhältniſſe ſind ſtets an den Zivil-
vorſitzenden der Erſatkommiſſion zu richken. usge
nommen ſind Betriebe der Kriegsinduſtrie, die durch
die e e IIb Fabrikabteilung bearbeitet und geprüft
werden.

Kartoffelhöchſtpreiſe auch für Jutterkartoffeln, Bei
dem Kriegsernährungsamt mehren ſich die Anfragen, ob
die Höchſtpreiſe für Kartoffeln, die durch die Bekannt-
machung des Kriegsernährungsamts vom 13. Juli 1916
(Reichsgeſetzbl. S. 696) feſtgeſetzt worden ſind, ſich auf
alle Kartoffeln oder nur auf ſolche beziehen, die auf
Anweiſung der Reichskartoffelſtelle als Speiſekartoffeln
oder als Fabrikkärtoffeln geliefert werden müſſen. Es
wird deshalb bemerkt, daß die Anordnung vom 13. Juli
1916 ſich auf alle Kartoffeln bezieht, und daß es daher
insbeſondere unzuläſſig iſt, Kartoffeln zu Futter
zwecken zu höheren Preiſen zu verkaufen, als 4 Mk.
für den Zentner, d. h. als zu dem geſetzlichen Höchſt
preis für Kartoffeln aus der Ernte 1916 beim Verkauf
durch den Kartoffelerzeuger.

Die Wildhöchſtpreiſe. Aus dem Kriegsernährungs
amte wird geſchrieben. Es ſind Zweifel entſtanden, ob
die durch die Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für
Wild vom 17. September 1916 feſtgeſetzten Großhandels
preiſe Fracht- und Transportunkoſten einſchließen. Um
in dieſer Frage Klärung Herbeizuführen, wird darauf
hingewieſen, daß die Großhandelspreiſe im Sinne der
genannten Verordnung ſowohl die Koſten der Beförderung
zum Großhändler wie auch die der Beförderung vom
Jäger oder Großhändler zum Kleinhändler einſchließen.

Merſeburger Franzoſen Gräber. Franzöſiſche
Kwriegsgefangene haben in dieſen Tagen die auf dem
Merſeburger Stadtgottesgcker Abteilung I an der Oſt
mauer beim Bahrenhauſe befindliche Grabſtättee „des
durchlauchtigſten Herrn Franciscus von Broglie Graf von
Revel, welcher in der Schlacht bei Roßbach am V. Novbr.
1757 verwunrdet und den VI. darauff in Merſeburg ge
ſtorben“, ſchön her gerichtet. Am Allerſeelentag hatten ſie
Das Grab und die aus dem jetzigen Weltkrieg ſtammen
den Gräber ihrer Kameraden auf dieſem Friedhof ſchön
mit Blumen und Kränzen geſchmückt. Mit Bezug hierauf
ſei daran erinnert, daß auf dem Neumarktkirchhof St.
Thomae zu Merſeburg ſich auch ein FrangoſenGrab be
findet, das meines Wiſſens das einzige erhaltene Fran
zoſen Grab von 1870 in den iſt. Rechts vom
Mitteloang 3. Reihe der Reihengräber unter einer ſtatt
lichen Trauereſche iſt ein Grabkreuz mit der Jnſchrift:
„Hier ruht Jean Nadan aus Argenton in Frankreich, geb.

r Gegen

7. October 1846 16. November 1870“*. Jahr für Jahr

Z m

r e ehe
zum Toten Gedächtnis iſt das Grab geſchmückt. Der
Stein mit der obigen IJnſchrift vom Grabdenkmal des
Grafen. Revel, einec Bruders des Herzogs von Broglie,
iſt der Reſt des „aus Frankreich anhero geſandten Leichen
ſtein“ von früh verwittertem rötlichen Sandſtein mit
langer lateiniſche. Jnſchrift, wovon eine Abſchrift in der
Bibliothek des Merſeburger Dom Gymnaſiums und auf
dem Räthauſe iſt, Näheres ſiehe bei Prof. Dr. Rade
macher: „Aus Merſeburgs alter Geſchichte VI., Seite 30,
und bei Dr. Schmekel: Ehronik, Seite 238. Um die Wie
derherrichtung der Grabſtätte des Durchlauchtigſten Herrn
Franciscus von Broglie Graf von Revel hat man ſich
ſchon früher bemüht. Ein Pfarrer aus der nächſten Nach
barſchaft von Merſeburg wandte ſich an den Herzog von
Broglie und an die Republik Frankreich, aber vergebens,
und nun haben es die Gefangenen geſchaffen. Der Grab
ſchmuck iſt ſchön und läßt allerlei Reminiszenzen in Er
ſcheinung treten, inſonderheit Dei der Wiederkehr desJahrestäges der Schlacht bei oßbach am 5. November.
Der hübſche Kranz an der Wand mit den franzöſiſchen
Farben wirkt ſtimmungsvoll und zeugt von deutſcher
Toleranz. Würde man wohl jetzt in Frankreich ſür
deutſche Helden einen Grabſchmuck mit deutſchen Farben

dulden! Arthur Schwickert.Nach Städten des beſetzten Belgien führt dieſe
Woche das Kaiſer Panora ma im „Herzog
Chriſtian ſeine fortgeſetzt zunehmenden Beſucher. Es
ſind naturgetreue, wunderhübſche Bilder aus Oſten de,
Gent, Mecheln und Löwen zu ſehen. Die altertümlichen,
kunſtvollen Bauwerke, wie Kirchen, Stadthäuſer, Theater,
Juſtizpaläſte uſw. erwecken mit Recht lebhaftes Intereſſe
und laſſen den Wunſch immer r werden, daß dieſes
ſchöne Land Belgien in deutſchem Beſitz bleiben Und ſich
unter deutſcher Herrſchaft ebenſo wohl fühlen möge, wie
unſere anderen Bundesſtagaten. Daß Oſtende der weiteſte
Spielraum in der neuen Bilderſerie gewährt wurde, iſt
nur allzubegreitflich, denn das Weltbad bietet eine ſolche
Fülle von Sehens würdigkeiten und internationglem Ver
kehrsleben, daß man es nur mit Freuden begrüßen kann,
wenn einem ohne große Reiſekoſten und Mühe Gelegen
heit geboten wird, das Bad mit eigenen Augen ſchauemn
zu können. Die Hauptſtädte Brüſſel und Antwerpen wer
den in einer beſonderen Serie vorgeführt.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag trug die
1. Mannſchaft des „V. f. B. ihr ſälliges Verbandsſpiel
gegen die gleiche Elf der „Sportfreunde“ in Halle aus.
Der „V. f. B.“ mußte ſich eine Niederlage von 2 1 gefallen
laſſen, da die Mannſchaft zeitweiſe nur mit 10 Mann
ſpielte. Die 2. Mannſchaft ſchlug auf dem hieſigen Platze
die 1. Mannſchaft von Preußen Schkeuditz mik 0 1.
Am kommenden Sonntag hat die erſte Mannſchaft des
„V. f. B.“ die Eisleber Städtemannſchaſt als Gaſt und
verſpricht dieſes ein intereſſantes Spiel zu werden.

Unſer L.B. hörte geſtern Abend folgendes Ge

ß ä hPchee eKarl Mit der Geographie und Geſchichte wird's immer
ſchlimmer in der Schule. Man muß immer wieder um
lernen.

Fritz Waß?
Karl Na, nun ſoll Polen einen König kriegen und

Merſehurg wieder einen Herzog!
Sr. An

Zur Wiedereröffnung des Soldatenheims.
Ein herzlich Willkommen ertöne heut
Euch Helden, die tapfer in Kampf und in Streit
Durch feindliche Tücke und Kugel und Stahl
Erlitten ein ſchmerzend Erinnerungsmal!
Wohl wich ſchon der erſte, grimmige Schmerz,
Verheißendes Hoffen erfüllt Euer Herz:
Daß Jhr in geſunder Friſche und Kraft
Bald wieder des Lebens Tagewerk ſchafft!

Noch werdet im Lazarett Jhr gepflegt,
Mit Sorgfalt und Liebe, rührend umhegt.
Eifrig iſt alles bemüht und veſtrebt,
Zu mildern das Schwere, was ſtolz. Jhr erlebt.
Doch öd' iſt der Tag, wenn Beſchäftigung fehlt,
Wenn gar Euch die Langeweile noch quält,
Dann ſchleichen die Stunden ſo langſam dahin
Und Grillen und Sorgen zermartern den Sinn.
Wie wohl dann Zerſtreuung und Abwechſelung tut,
Das wiſſet Jhr alle ſelber recht gut.
Drum möge auch oft das „Soldatenheim“

Ein Ort der Erholung und Freude Euch ſein!
A. Roſt ock.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 6. Nov. 1916.

Anweſend 24 Stadtverordnete.
Einziger Punkt der Tagesordnung: Wahl eines

Bürgermeiſters. Vor Erledigung des Wahlaktes gab der
Vorſteher, Landesrat Bothe, bekannt, daß einer der
drei zur engeren Wahl geſtellten Bewerber, Stadtrat
Wurm, aus Halle, ſeine Bewerbung zurückgezogen hat.

Bei der darauf durch Abgabe von Stimmzetteln er
folgten Wahl erhielt Stadtrat Hertzog in Görlit 15,
Stadtragt Wienbeckin Weißenfels 9 Stimmen. Erſterer
iſt ſomit auf die Dauer von 12 Jahren an Stelle des
auf dem Felde der Ehre gefallenen Bürgermeiſters Dr.
Ha gcke zum Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg ge
wählt. Stadtverordnetenvorſteher Bothe gab der Hoff
nung Ausdruck, daß die Erwartüngen, die auf das neue
Stadtoberhaupt geſetzt werden, in Exfüllung gehen und
daß die Wahl zum Segen und Wohle der Stadt und ihrer
weiteren Entwickelung dienen möge.

Kber die Perſonalien unſeres neugewählten Bürger
meiſters ſei folgendes mitgeteilt: Harl Julius Her ßog
iſt geboren am 26. November 1875 in Görlitz als der
Sohn des damaligen Kaufmanns, ſpäteren Rentiers Ju
lius Hertzog. Er iſt evangeliſcher Religion, hat das
Gymnaſium in Görlitz beſucht und Oſtern 1895 das
Abiturienten Examen beſtanden. Seine Studienjahre
führten ihn nach Marburg a. d. Lahn, Leipzig und Bres
lau. Nach beendetem Rechtsſtudium machte er am 13. Juli



a Jagdpächtern Horn

reichend

W. das Referendar Examen und am 25. März 1908 das
AſſeſſorExatmen. Kurze Zeit mit Kommiſſgrien beſchäf-
tigt, trat Kirl Hertzog bereits am I. Oktober 1908 zur

usbildung beim Magiſtrat in Görlitz ein, wo er am
1. April 1804 als Stadtrat gewählt wurde, welche Stelle
er jetzt noch inne hat.

Wallendorf, 7. Nov. Den Heldentod fürs Vaterland
e am 28. Oktober der Musketier im Jnſanterie-

egiment Nr. 27 Albert Urban infolge eines Kopf
ſchuſſes. Ein Bruder des Verſtorbenen iſt vor ſechs Mo
naten bereits auf dem Felde der Ehre gefallen. Ehre dem
Andenken dieſer Braven!

Burgliebenan, 6. Nov. Dem Füſilier Karl
Schönanu von hier wurde in den heißen Kämpfen an
der Somme das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

J Schkeuditz 6. Nov. Eine neuere Zugän derung
bei der Staatsbahn. Vom Montag den 6. November fällt
weg der Zug abends 11,20 ab Leipzig, an Hale ſet 11,54,
an Halle 12,24. Der letzte Abendzug nach Halle fährt alſo
jetzt bereits 8,12 ab Schkeuditz. Seit Sonntag verkehrt
wieder der Zug ab Leipzig früh 5,13, ab Schkeuditz 5,47,
an Halle 6,17.

S Ennewitz, 6. Nov. Bei der am Freitag hier abge
haltenen Treibjagd wurden etwa 200 Haſen Und 25 Reb
hühner geſchoſſen. Ein Teil kam näch Schkeuditz, die
übrigen blieben im Orte.

8 Thalſchütz, 6. Nov. Bei der am Freitag von den
und Stange abgehaltenen

reibjagd wurden 303 Haſen zur Strecke gebracht.
S Dürrenberg, 6. Nov. Die große bung der

Jungmannen am geſtrigen Sonntag nachm. fand ohne die
Hallenſer ſtatt, die wegen Transportſchwierigkeiten infolge

des beſchränkten Zugverkehrs abgeſagt hatten. Die bung
ſpielte ſich in der Gegend von LennewitzGroßOſtrau bis
jenſeits der Saalebrücke ab und nahm infolge des ſchönen
Wetters einen befriedigenden Verlauf. Nach derſelben
fanden Zuſammenkünfte in verſchiedenen Lokalen ſtatt.

Ein Doppeldecker nahm am Freitag mittag auf der Ram
pitzer Höhe eine Notladung vor. Nachdem der Schaden
am Sonnabend vormittag wieder repariert war, ſetzte das
Flugzeug mittags ſeine Fahrt in ſüdweſtlicher Richtung
nd Während der Nacht war es von drei Mann bewacht
worden.

Aus dem Elſtertale, 6. Nov. Die Herbſtbeſtel
lung gilt durchweg als beendet, wenn auch noch
ganz vereinzelte Flächen gerodeter Rüben mit Weißen
oder Roggen beſtellt werden ſollen. Bei der herrlichen

Herbſtwitterung haben die Beſtellungsarbeiten ruhig und
ungeſtört ihren Fortgang nehmen können und ſind auch
verhältnismäßig flott vonſtatten gegangen Durch die
periodiſchen Niederſchläge war auch hinreichend Frucht
vorhanden, ſo daß der ausgeſtreute Samen regelmäßig
aufgegangen iſt und der Saatenſtand ein vollkommener
iſt. Roggen ſowie Weizen kommen gut entwickelt in den
Winter, haben ſich genügend beſtockt und ſind auch hin

widerſtandsfähig; erfreulicherweiſe hat der
Sagtenſtand auch nicht durch Mäuſefraß zu leiden

Mücheln und Amgebung.
7. November.

S Mücheln (Bez. Halle), 6. Nov. Die Stadt ver
ordnetenverſamm lung bewilligte die Mittel zur
Anſtellung einer Lehrerin, da Lehrer nicht zu haben ſind.
Ferner wurde beſchloſſen, die Schulkaſtellanwohnung, die
Räume der Schulzentralheizungsanlage und das Poſt
Dienſtwachtzimmer elektriſch inſtallteren zu laſſen.

Querſürt, 6. Nov. In der geſtrigen öffentlichen
Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des als Erſten
Bürgermeiſter in Delitzſch gewählten und beſtätigten
Bürgermeiſters Böttcher der Gerichtsſekretär Heinicke
vom Amtsgericht Querfurt zum Bürgermeiſter der Stadt
Querfurt gewählt. Jn derſelben Se wurden die

ſt und Etzold auf ſechsMagiſtratsaſſeſſorew Petzo I d
Jahre wiedergewählt.

Zuerfurt, 6. Nov. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde
dem Pionier Paul Stuhlträger von hier, zurzeit
Lazarett Merſeburg, n e Dieſelbe Auszeichnung er
hielt der Gefreite Franz Apel-Eßmannsdorf.

Steigra, 6. Nov. Mit dem Eiſernen Kreuz ausge
zeichnet wurde der Landwehrmann Richard Fritz ſche
von hier, Sohn des Landwirts Bernhard Fritzſche, hier.

Theater uncl Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Die Erſtaufführung der

beiden Opern des jugendlichen Komponiſten Er ich Wolf
gang Korn gold, der noch nicht 20 Jahre zählt
ich glaube, er iſt 1897 zu Brünn geboren und hat die beiden
Opern ſchon zu Beginn des großen Krieges fertig gehabt
war ein Ereignis dieſes Spielabſchnitts. Der Ring des
Polykrates, nach einem Luſtſpiel von Teweles,
iſt eine heitere Oper aus dem in der Literaturgeſchichte
berühmten Balladenjahr, in der die peſſimiſtiſche Welt
n wie ſie der König e dem OptimiſtenPolykrates gegenüber vertritt, in lie enswürdiger, feiner
Art durch den Pechvogel Peter Vogel und das Verhalten
der übrigen Spieler ihm gegenüber zum beſten gehabt
wird. Das dramatiſch bewegte, luſtige Spiel wird durch
die zwar noch nicht ſehr originellen, doch für einen ſo
jugendlichen Komponiſten ſchon erſtaunlich richtige und
ſicher abgetönte Muſik, die einzelne entzückende Stellen
gufweiſt, aufs beſte illuſtriert. Die Aufführung gelang
dank der guten Beſetzung der Rollen, der künſtleriſch reichen
Spielleitung Leopold Sachſes und der muſikaliſchen
Leitung Oskar Brauns vorzüglich. Zuerſt ſei Din a
Mahlendorff genannt, die eine ganz s
Laurg war. Doch auch der Kapellmeiſter von dol
Harlacher verdient alles Lob, und Alfred Erneſti,
Anna Enghardt und Georg Weſternhagen
trugen ihr gutes Teil zum ſchönen Gelingen des Ganzen
vedlich bei. Die reigende Oper fand mit Recht großen
Beifall. Weniger Erfolg hatte die zweite Oper „Vio
lanta“. Die Dichtung von Hans Müller behandelt
einen düſteren Stoff aus dem Venedig des 15. Jahr-
hunderts und mutet faſt wie eine etwas gekünſtelte Paul
Heyſeſche Senſationsnovelle an. Das pſychologiſche Pro
blem iſt ſehr e und in der Behandlung weder klar
entwickelt noch erſchöpft. Jmmerhin, iſt der Aufbau ge
ſchickt, die Führung ſpannend und theatraliſch wirkungs
voll. Ahnlich ſteh es mit der Muſik. Auch hier muß
man den Jüngling bewundern, der ſich an einer ſolchen
Geſtaltung wagt und ſoviel erreicht. Mit der intuitiven
Kraft des Geiſtes nimmt der junge Künſtler gleichſam
inſtinktiv die mühſamen Erfahrungen ergrauter Durch

iſt nicht bekannt.

ſchnittsmenſchen wrweg. Die Kunſt bietet ja allerdings
auf dieſem Gebiet auch Vorbilder, nach denen Korngold
gearbeitet haben mag, aber trotzdem ſeine Leiſtung er
ſtaunlich. Das rechte Maß fehlt aber in dieſer Oper
völlig. Da ſchon überall die ſtärkſten. Mittel vertwendet
werden, kommen die Höhen nicht richtig heraus, und
ſtellenweiſe zerretßt der völlig.Shakeſpeare von ſchlechten auſpielern e „Er über
tyrannt den Tyranien“, das ſällt einem bei. dieſer Muſir
öfters ein. Das Stück ſtellt hohe Anforderungen an Muſiker
und Darſteller. Die Partie der Violanta iſt überaus ch
geſchrieben, und Meta Touchy brachte die Rolle ſehr
gut heraus. Wundervoll kontraſtierte ihre hohe Stimme
zu Fritz Kerzmanns kräftigem. Bäriton. Die an
deren Sänger ſtanden nicht auf gleicher Höhe. Adolf
Harlacher ſang zwar nicht ſchlecht ſeine Erſcheinung
und ſein Spiel ließen jedoch ſehr zu wünſchen übrig
Karl Strutz war beſſer, doch auch nicht überall. Auch
hier iſt die Ausſtattung ſehr zu rühmen. Fr.

Gerichtsver handlungen
Strafkammer zu Halle. Die Bäckerlehrlinge Lang-

holz und Rehländer aus Merſeburg ſind gute Freunde.
R. war ſchon ſeit längerer Zeit im Beſitze von Kaninchen
Da wollte auch L. Kaninchen haben. R. erzählte ihm,
daß in einem Garten Kaninchen im Stall ſeten. Eines
Abends machten ſich die beiden dorthin auf den Weg und
L. ſtieg über den Zaun, während R. aufpaßte. Beide
wurden jedoch durch eine hinzukommende Frau geſtört und
machteſt ſich ſchleunigſt aus dem Stabe. Sie waren aber
erkannt worden und mußten ſich jetzt wegen verſuchten
ſchweren Diebſtahls vor der Halleſchen Strafkammer ver
antworten. Die Strafkammer verurteilte L. wegen ver
ſuchten Diebſtahls und R. wegen Beihilfe zu je einem
Monat Gefängnis

Vermiſchres.
Ein neues Jagdſchloß des Fürſten von Pleß. Jm

Charlottenbrünner Bergland auf dem ſogenannten
Heidelberge bei Remsbach, unweit Schweidnitz, iſt für den
Fürſten von Pleß ein neues Jagdſchloß erbaut worden.
Die Räumlichkeiten nehmen Rückſicht auf Beſuch fürſt
licher Gäſte. Gegenwärtig wird das im Außenbau fertig
geſtellte Schloß im Jnnern vollendet und mit der Jnnen-
einrichtung verſehen.

Herrenloſer engliſcher Ballon. Freitag früh i
bei Liſter (Norwegen) ein brennender Ballon
beobachtet worden, der ſchließlich in einem Bogen nieder
ging, wahrſcheinlich ein Beobachtungsballon von einem
engliſchen Kriegsſchiff. Das Schickſal ſeiner Beſatzung

Die Reſte des Ballons ſind nach
Farſund gebracht worden.

Geländeter Feſſelballon. Freitag morgen riß ſich
bei einer bung in den Freibergen ein ſchweizer Feſſel
ballon los und überflog die Grenze bei Baſel. Er iſt
mittags bei Schöngu im Großherzogtum Baden ge
landet. Jn der Gondel befanden ſich zwei Offiziere

Erſtochen wurde in der Nacht zum Sonnabend
in Berlin der Vergolder Hering durch den Bäcker
Schneider, mit deſſen Frau er Ehebruch getrieben
hatte. Schneider iſt als Landſturmmann zu einem Erſatz
Bataillon in der Provinz eingezogen. Schon vor
längerer Zeit erfuhr er, daß ſeine Frau ihm untreu ge
worden ſei. Sie unterhielt ein Liebesverhältnis mit
Hering, einem nicht. gut beleumundeten Manne von
50 Jahren, der von ſeiner Frau getrennt lebte. Es kam
früher zu einer Ausſöhnung zwiſchen den Eheleuten, weil
die Frau verſprach, die Beziehungen zu Hering nicht
wieder aufzunehmen. Sie hielt aber ihr Verſprechen
nicht, und Schneider kam deshalb auf den Gedanken, ſich
an dem Schänder ſeiner Familienehre zurächen. Schneider
hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt.

Jmmer wieder der Strumpf. Unter der Spitzmarke:
„Jmmer wieder der Strumpf als übeltäter teilt die
„Poſener Genoſſenſch, Ztg. mit. „Durch Feuer einge
äſchert wurde das ganze Gehöft des Landwirts Witkle-
wiez in Kluczewo. Den Eheleuten, die während des
Brandes auf dem Felde waren, ſind ihre g anze Er

Fparniſſe von 1500 Mk., die ſie aus Angſt vor dem
Kriege von der Sparkaſſe abgehoben hatten, mitverbrannt.

Bietet die örtliche Spar und Darlehnskaſſe immer
noch nicht genügend Sicherheit? Der Krieg ſollte uns
doch endlich klar gemacht haben!“

Große Stiftungen weſtdeutſcher Jnduſtrie Werke.Die Firma Guſtav Dörrenberg Soöhne, Stahl
wert in Kunderoth, ſtiftete für Kriegswohlfahrts
er 400000 Mk. Die Rheiniſchen Stahlwerke in Duis-
urg-Weiderich überwieſen dem Kriegerdank der Stadt

Duisburg 75 000 Mk. Die Gelſenkirchener Gußſtahl
und Eiſenwerke in Gelſenkirchen haben dem Oberbürger
meiſter der Stadt Gelſenkirchen 100 000. Mk. in S prozen
tiger Deutſcher Kriegsanleihe als „Stiftung der Gelſen
kirchener Gußſtahl und Eiſenwerke“ überwieſen. Die
Zinſen ſollen allzährlich zugunſten hilfsbedürftiger Kinder
zunächſt von im Kriege gefallenen Arbeitern der Gelſen-
kirchener Jnduſtrie und ſpäter für Kinder unterſtützungs
bedürftiger Arbeiterſamilien verwendet werden. Weitere
100 000 Mk. ſtiftete die Firma zugunſten der National
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
zur ausſchließlichen Verwendung in der Provinz
Weſtfalen

Ein Lebensmittelwucherer freigeſprochen! Vor
dem Mannheimer Schöffengericht hatte ſich der Kauf
mann Robert Jeſelſohn wegen übermäßiger Preis
ſteigerung zu verantworten. Er hatte markenfreies
angeblich aus dem Auslande hereingeſchmuggeltes Mehl
den Zenkner zu 210 Mk. angeboten Er hatte dieſes An
gebot aber ſofort zurückgezogen, als er glaubte, einen
höheren Preis dafür erzielen zu können, und hatte es an
einer anderen Stelle zu 215. Mk. angeboten. Der Ver
teidiger machte geltend, daß dieſes Mehl nicht unter die
Artikel des täglichen Bedarfs falle, ſondern ein Luxus-
artikel ſei. Denn nur reiche Leute könnten es ſich leiſten,
aus ſolch teurem Mehl Küchen zu backen. Das Gericht
erkannte auf Freiſprechung, weil der Angeklagte ſich
der Strafbarkeit ſeiner Handlungen nicht bewußt geweſen

i

Zum Untergang der „Connemara“. Aus London
wird gemeldet 48 der mit dem iriſchen Poſtdampfer
„Connemara“ verunglückten Perſonen wurden im Laufe
des Tages als Leichen an Land getrieben, darunter der
Kapitän. Die Perſönlichkeiten der Toten waren mei
nicht feſtzuſtellen. Es ſtellte ſich jetzt heraus, daß 53
Paſſagiere und 51 Mann der Beſatzung an Bord des Damp
fers „Connemarag“ waren. Der Kohlendampfer „Retrie

n G

gewußt. Mit

dierungen die Aufmerkſamkeit

wer“ hatte eine Beſatzung von 18 Mann. Bis jetzt weiß
man nur von einem Geretteten.

Aus dem Waldenburger Gerichtsgefängnis entwichen
iſt in der Nacht zum Freitag der 19 fährige ruſſiſche Zipil
r Guſtav Müller aus Lods, indem er denen abtrug und durch die zufällig offen gebliebene Feue-
rungstür auf den Korridor gelangte, wo eben der 64 jäh
rige Gefangenenwärter David Olbrich ſeinen Re
viſionsgang abhielt. Der Verbrecher hatte ſich im Ar
beitsraum einen Hammer und eine Schere zu verſchaffen

it erſterem zertrümmerte er dem
Olbräch die Schädeldecke. Mit der Schere ver
e er ihm Stichwunden in Mund und Hals und warf
en Schwerverletzten noch die Treppe hinab, wobei ſich

Olbrich dem Arm brach. Sein Zuſtand iſt überaus ernſt.
Müller enknahm der Wachselle eine vollſtändige Gefan-
genenwärteruniform mit Seitengewehr und entfloh mit
Hilfe der Schlüſſel des Wärters. Bemerkenswert iſt, daß
er hinter ſich die Türen wieder zuſchloß, offenbar, um
eine vorzeitige Entdeckung der Flucht zu verhindern. Ein
Gefangener einer anderen Zelle hörte das Stöhnen und
verſuchte zu klingeln, doch war die Glockenſchnur geriſſen.
Er rief deshalb einen Gefangenen in der Nebenzelle an,
der nun ſchellte, bis ihn der Gefängnisinſpektor hörte und
den. verwundeten Wärter auffand. Müller, der zuletzt in
Gottesberg als Grubenarbeiter beſchäftigt wurde, war am
17. Oktober d. J. in Waldenburg wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu einem Jahre Gefängnis verurteilt worden.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 7. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Trotz der deutlich erkennbaren Abſicht der Engländer,
ihre Angriffe geſtern ſortzuſetzen, gelang es ihnen doch
Kur öſtlich von Eancourt l Avbahy, die Jnfanterie zum
Verlaſſen der Gräben zu bringen. Sie wurden ſofort zur
Umkehr gezwungen. Die engliſchen Verluſte an Toten
am 5. November ſtellen ſich beſonders bei der auſtraliſchen
Diviſion als ſehr hoch heraus. Auch die franzöſtſchen An
griffe über das mit Gefallenen vedeckte Gelände ſind nur
in veſchränktem Umfange zur Wiederholung gekommen.
Sie erfolgten zwiſchen Lesboeufs und Rancourt avends
und nachts und brachen meiſt ſchon in unſerem Feuer zu
ſammen

Ein deutſches Fliegergeſchwader ſetzte durch nächtlichen
Bombenangriff das große Munitionslager von Ceriſy an
der Somme, ſüdweſtlich von Bray, in Brand. Die lang
andauernden mächtigen Detonationen waren bis nach St.
Quentin fühlbar.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Feuer franuzöſiſcher, im Südteil von Reims ſtehender

Batterien auf Ortſchaften hinter unſerer Front wurde
von uns erwidert und zur Vergeltung die Stadt Reims
beſchoſſen.

Jm Maasgebiet keine beſonderen Ereigniſſe.

Sſtlicher Kriegsſchanp lag
r

Prinzen Leopold von Bayern. SFront des Generalfeldmarſchalls
Die ruſſiſche Artillerie entfaltet zwiſchen Dünaburg und

dem Naroczſee eine über das gewöhnliche Maß hinuus
gehende Tätigkeit. Schwache feindliche Angriffe nordöſt
ich von Godugtſchti und ſüdlich der Moskauer Straße wur
den leicht abgewieſen.

Nordöſtlich von Werehy nahmen wir ohne eigene Ver
luſte einen kleinen ruſſiſchen Brückenkopf am linken Sto-
chodufer und brachten erne Anzahl Gefangene ein.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Jm Toelgyes Abſchnitt gewannen die Ruſſen nach
mehrfachen vergeblichen Angriffen ſchließlich an einzelnen
Stellen Gelände. Weſtlich der BrodeaPaßſtraße nahmen
wir am Syryu verlorene Linie im Sturm zurück. Jm
Abſchnitt von Eampolung heftiger Artillertekampf. Weſt
lich des TarguluyTales unternahmen die Rumänen im
Laufe der Nacht ſechs vergebliche Gegenangriffe. Südöſt
lich des Roten TurmPaſſes ſchritt in der Gegend von
Spyny unſer Angriff günſtig vorwärts. Der Feind ließ
10 Sffiziere, 1900 Mann gefangen in unſere
Hand. Auch ſüdlich des VulkanPaſſes machten wir Fort
ſchritte.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt an beiden Fronten im allgemeinen

unverändert. eErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Der Verluſt der norwegiſchen Handelsflotte
im Oktober.

Ehriſtiania, 7. Nov. Jm Oktober verlor die
norwegiſche Handelsflotte durch Kriegsverluſt 57 Schiffe
mit insgeſamt 69 482 Tonnen, was einer Verminderung
en e MKſtotte um 34 Schiffe mit 44 831 Tonnen gleich
ommt.

UBoot 57 und „Deutſchland“,
Kopenhagen, 7. Nov. Nach einer neuen Meldung

wird das UAVoot 57 nach einer Ausſage des Kapitäns
König in Neu London erwartet, um die „Deutſchland“
nach Bremerhafen zurückzuleiten. Der Korreſpondent der
„Daily Mail in Reu London hat dazu erfahren, daß das
Kriegs Boot kurz nach der Abſahrt der „Deutſchland“,
Deutſchland verlaſſen hat. Das UVoot wird in Neu
London in einer Woche erwartet und ſoll in der Nähe des
NantucketLeuchtſchiffes verkehren und durch ſeine Torpe

von der Heimreiſe der„Deutſchland“ ablenken. e
Die Ladung der „Deutſchland“,

Berlin, 7. Nov. über die Ladung der „Deutſchland“
heißt es in verſchiedenen Blättern, das Zollamt von
Connectieut berichte, daß die La dung einen Wert von
ungeſähr 10 Millionen Dollars habe, zu einem
Teil aus Wertpapieren beſtehe und ſich im übrigen aus
Farbſtoffen, Chemikalien und koſtbären Steinen zu
ſammenfſetze.

g.
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